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Mutterliebe. 


Web’ it das Licht, das durch die 
trübe, 

Sternloje Nacht jo tröjtend blinkt? 

Das Lämpchen iſt's der Mut— 
terliebe, 

Das heimmwärts dem Perlornen 
winkt. 


Ein armes Weib in enger laufe 
Wohnt dort, ihr Haupt iſt al- 
tersichwer; 


Bor Jahren zog vom Elternhauie 

Der einz’ge Sohn, fern übers 
Meer. 

An ihres Fenſters kleine Scheibe 

Sie nädtlih drum die Lampe 
jtellt, 

Daß, wenn zurück ihn Sehnjucht 
treibe, 


Der düſtre Pfad ihm ſei erhellt. 


„Denn heute muß er mwiederfeh- 
ren!“ 
Entfahend jener Lampe Schein, 


Sprit täglich fie mit bittern 


Sübren, 

Eh’ fie des Abends ſchlummert 
ein. 

Und wenn jie früh die müden 
Glieder 

Vom Lager hebt, beim Morgen— 
rot, 

Ruft betend ſie: „Heut' kehrt er 
wieder!“ — 

Sie weiß es nicht, daß längſt er 
tot. 


Die Nachbarin, die ſonſt jo gerne 
Das Neuite in dem Dorf erzählt, 


Sat einen Sohn auch fern im 
Reiten, 

Der drüben blieb und ſich ver— 
mählt. 


Der bat es ihr ſchon längſt ge- 
ichrieben, 

Da tot der Sohn’ der Alten. jei; 

Jedoch der armen Frau zu. Xiebe 

Bewahrt jie daS Geheimmis treu. 


Und wenn jie Sonntags in der 
Kirche 

Die Alte fragt: nun fehrt er bald? 

Spricht lächelnd jie „geb's Gott!“ 
die Tränen 

Sm Aug’ rüddrängend mit Ge- 
walt. 


Sur Zorne war er. einjt geichieden 


Fort übers Meer zum fernen 
Weit, 

Doch ſie fann jterben nicht in 
Frieden, 


Eh ſie ihr Kind ans Herz gepreßt. 


Siech iſt ihr Leib, grau ihre Haa— 
ve, 

Und ibre Hände zittern jchon, 

Noch ipinnt und darbt fie, da 
ſie tpare, 

Wenn beim er ehrt, fir ihren 
Sohn. 


O Mutterliebe! Quell der Schmer- 
zen, 
Non Gottes em’gem Angeficht 


Dier Tage der letzten Zeit. 


(Schluß) 


Taufend Jahre wird das Frie— 
dengreich währen. Satan iit ge- 
bunden, und die Luft unferes 
Planeten durh die furdtbaren 
Gerichte Gottes ganz gereinigt 
und in die alte Wirkungskraft 
gebradjt, wovon die gottgemwirfte 
natürliche Folge jein wird, dab 
unerhört großer Naturjegen den 
Erdboden beglücden wird, üppiger 
Sras- und Baumreihtum wird, 
wie vor der Sündflut, die Erde 
decken. Das Charafteriitiiche aber 
in all dieſen reichen Naturſegnun— 
gen wird jein, dab nad; dem Ma 
der Frömmigkeit au das Maß 
des materiellen Segens geſetzt 
wird. Heute läßt Gott regnen 
über Böje und Gute, oder nicht 
regnen über Gute und Böfe, dann 
aber, welches Geichleht auf Er- 
den nicht herauffommen wird gen 
Serujalem, anzubeten den König, 
den Herrn Zebaoth, über Die 
wird’3 nicht regnen. (Sachar. 14, 
17). So wie es und unmöglich ift, 


—6—- 


Abalanz im ſünd'gen Menjchen- 
herzen, 

Dun barrit, du hoffit, du zweifelit 
nicht! 

Laß troitreich. deine Leuchte blin- 
fen, 

In dunkler Nat den hellſten 
Stern, 

Der Tag, wo du den Sohn wirit 
finden, 

Sarr aus ımd hoff, iſt nicht mehr 
fern! 

uns die furchtbare Entiwidelung 


und Ausbreitung des Uebels und 
des Verderbens jein wird, jo tt 
es uns auch nicht möglich, uns 
die meltumfajienden Segnungen 
vorzujtellen, die das Binden Sa- 
tans auf taujend Jahre mit jid) 
bringen wird. Es werden dieje 
taujend Jahre für die Menjchheit 
außerordentlihe Segnungen, Bro- 
ben jein. 1. Satan ſoll gebimden 
jein, damit der Menſch jeine Tu— 
genden entfalten, wenn ihm fei- 
nerlei Art Schwierigkeiten von 
Auen in den Weg gelegt können 
werden. 2. Dieje Probezeit joll 
taujend Jahre dauern, damit der 
Menſch Zeit habe, das Böſe in 
fich zu überwinden. Dazu wird er 
wieder daS Alter der vorjintflut- 
lichen Patriarchen erreichen kön— 
nen, denn der Prophet jagt, die 
Tage meines Volkes werden jein, 
wie die Tage eines Baumes, und 
das Volk ihrer Hände wird alt 
werden bei meinen NWusermähl- 
ten... (Sejaja 65, 22—23). Der 
Menich jteht dann im Genuß all 


der Vorrechte der vorausgegan- 
genen Probezeiten des Gewijjens, 
des Geſetzes, des Heiligen Geiſtes, 
mehr noch: Die Berjon Jeſu, nicht 
in Sinechtaeitalt, jondern in Kö— 
nigsmajejtät Wird gegenwärtig 
ſein. 4. Noch mehr, es werden alle 
Nationen dann Menjchen jein, die 
Chriitum lieben und im wahrhaft 
vorbildliche Glaubensleben Ihm 
nachfolgen, die in Wahrheit ge- 
redet jind. (Selaja 56, 4-7; 
Zadarja S, 20— 25). Noch mehr; 
damit der Menſch nicht über die 
ichlimmen Einflüjje der Simden 
anderer klage, wird jedes jichtba- 
re Mergernis ſofort mit dem Tode 
beitraft werden. (Matth. 13, 41; 
Sei. 65, 20, Mintaturbibel; Bil. 
101). Das taujendjährige Reich 
wird anders noch „Millenium“ 
genannt. Die äußere Ruhe und 
der äußere Frieden des Milleni- 
um it das Ergebniß der Macht der 
Gnade, der Furcht, nicht der Liebe. 
Das taufendjährige Reich iſt alſo 
auf der alten Erde, iſt nicht das 
Reich der Vollendung auf der 


75 Bunenen Erde; init dem es oft ver⸗ 


wechjelt wird. Man hat dies „Frie- 
densreich“ viel verbimmelt und 
als fleckenlos und fehlerlos hin- 
geitellt. Vom Reich der Vollen- 
dung ſprechen wir hernach, für 
welches das taujendjährige Reich 
wohl ein über die Maßen reich 
geſegnetes, aber noch unvollfom- 
menes Vorbild, eine Prototypus 
it. Im taufendjährigen Neid 
wird noch Feindſchaft der Heiden 
jein, (Sei. 60, 12) werden nod 
Leiden jein (Sad). 14), wird noch 
Sünde jein (Bialm 101), werden 
noch Verjuchungen jein (des alten 
Fleiſches, Dffb. 20, S—9); mwer- 
den noch Enttäuſchungen jein, ja 
itattfinden (lette Empörung). 
Das „Millenium“ it eine lange 
Reihe göttlicher Proben mit der 
alten Schöpfung bei großen nie 
dageweſenen Seqnungen. Sm tau- 
ſendjährigen Weiche regiert nur 
das Lamm, ımd nad) der Voll- 
endung Gott und das Lamm. 
Aber auch diefer Tag wird wie 
alle vorangehenden feinen Abend 
haben, denn Satan muß vor Ab— 
ſchluß desielben eine Fleine Zeit 
losaelafjen werden. Das wird 
einen arogen Abfall der Nationen 
zur Folge haben, aber von furzer 
Dauer jein. Das Feuer von Gott 
aus dem Simmel wird alle Feind- 
ichaft vernichten (Dffb. 20, 
10). Der aroße weiße Thron 
wird errichtet werden, daS Ge— 
richt (das jüngſte Gericht) der 
Sottlofen wird itattfinden, Tod 
und Grab wird für immer befei- 
tiat werden. Die alte Erde ver- 
acht, die neue Erde eriteht! 





‘ 


Der „Tag Gottes” 


Petrus jpriht von ihm m 2. 
Petri 3, 19-13. Vom „Tage 
des Serrn“ Iejen wir: „Er wird 
fommen wie ein Dieb, und er 
wird einen herrlihen Mittag ha— 
ben, aber er wird in einer jchred- 
lihen Nacht zu Ende gehen, denn 
beim Kommen des Tages Got- 
tes” werden die Simmel in Feuer 


geraten, aufgelöit werden und die 
Eleınente im Brande verjchmel- 
zen. Wir erwarten aber, nad) ſei— 
ser Verheigung, neue. Simmel 
und neue Erde, in welder Ge— 
rechtigfeit wohnt. Der „Iag Got— 
tes hat's alio mit neuen Himmeln 
und der neuen Erde zu tun. Er iſt 
der Serrlidyite von allen, ohne 
Siinde, ohne Tod, ohne Fleden 
und Runzel. Er jtellt dar „das 
Neich der Fülle des Menichen- 
johnes“. Diejer Tag Gottes ijt die 
endgültige Durhführung aller 
Siege Gottes duch Chriſtum. 
Dann auch das Reich der Vollen— 
dung genannt. Wird der „Iag 
des Herrn“ regiert durch das 
Lamm, jo wird diefer Tag Gottes 
regiert von Gott und dem Lamm. 
(Dffb. 21, 22; 22, 1). Diejes 
„Reich des Menſchenſohns“ iſt 
groß wie das ganze Weltall, alſo 
univerjal. Die neue Erde iſt die 
Zentralionne für das ganze All 
der Schöpfung, den Kosmus. Die- 
jes herrliche Neich wird regiert 
von Gott durch Chriſtum und 
ſeine Gemeinde, den LZeiborganis- 
mus. Diejes Reich bis zum letzten 
Siege durchgeführt, vollendet, 
itberantwortet Der Sohn dem 
Vater (1. Kor. 15, 24) alsdann 


wird "Gott jeim, alles in allem. 
(1. Kor. 15, 28.) 
— 4 
Anbang: Stellung ” „der Ge: 


meinde” oder „des Leibes Chriſti 
zu den vier Tagen“. 


Tage des Menjchen wird 
die Gemeinde geiammelt. Es geht 
heute feine größere Arbeit vor 
als die Sammlımg der Glieder 
des Leibes Chriiti, auf daß fie alle 
eins jeien, gleichwie du, Vater, in 
mir und ich in dir, iſt daS ‚große 
Gebet Seju heute fiir jeine Ge- 
meinde. (Sob. 17, 21). Mber feine 
Arbeit wird heute jo ſtark gehin— 
dert, als die der Vereinigung al- 
fer Kinder Gottes. Hier hat Sa- 
tanas feine größten Bollwerfe 
anfgeitellt. Am Ende „des Tages 
des Menichen“ und „des Heils“ 
aber am Mnfang des „Iaaes 
Ehriiti” it die Gemeinde ‚oben 
in himmliſchen Dertern, während 
unten auf Erden der Tag des An- 
tichriiten jeine wüſten Drgien 
treibt. Iſt die antichriftlih® Zeit 
reif zum Gericht, dann kommt 
Sejus mit der Gemeinde herab 
zum Gericht des Antichriiten. Bei 
der Vollitrefung der Gerichte 
Gottes, des Menſchenſohnes, tit 
die Gemeinde als Organismus 
tätig, hat ihren Wohnſitz aber oben 
im bimmliichen neuen Serufa- 
lem. Während des Tages des 
Herrn ımd des tanjendjährigen 
Friedensreiches rejidiert und tri- 
umphiert die Gemeinde im himm- 
lichen Serufalm, fommt als Gan- 
zes nicht auf die alte Erde, denn 
fie iſt aanz himmliſcher Natur, 
während der Glanz des Milleni- 
ums doch der höchite Grad irdi- 
scher Vollkommenheit it. An der 
Regierung der ReichSverhältnifje 
aber nimmt die Gemeinde eriten 
und regiten Anteil, doch nur al 
Dienitorganismu3 des großen 
Reichskönigs mit der Refidenz im 


Am 


himmliſchen Serujalem. Nicht Bo- 
tendienjt, jondern als Vollzugs— 
organe im großen Majeſtätiſchen 
Werke der ReichSherrlichfeit ihres 
Sauptes Jeſus Chrijtus zu jein, 
wird das Königreich priejterliche 
Vorrechts der Glieder des Leibes 
jein. Wenn dann die „Zorngemit- 
ter” des legten, des „jüngſten Ge- 
richts“ am großen weißen Thro- 
ne verhallt find, die neue Erde 
in Baumſchönheit erſcheint, 
kommt das neue Jeruſalem mit— 
ſamt der Gemeinde auf die neue 
Erde herab, am Tage Gottes. 
Während Ifrael voran und gait- 
weile auch die anderen Nationen 
das neue Serufalem bewohnen, ijt 
die eigentliche thronende Körper- 
ſchaft dafelbit nach „Gott und dem 
Lamm, die Gemeinde”. Die Glie- 
der des Leibes Chrijti find im- 
mer aufs engſte mit Ihm, ihrem 
herrlichen Haupte, verbunden. Er 
nit Ihnen — und Sie mit-Shm; 
Er nie ohne jie — jie nie ohne 
Sohn! Wenn nun am „Tage Got- 
tes“ der jieggefrönte Sohn Got- 
te3 "Himmel und Erde bollenden 
wird, nach Eph. 1, 10 und Koll. 
1, 20, alle Dinge: und PVerhält- 
nilie bis zu den Sternenmwelten 
nit der herrlichen neuen Erde, 
die dann als Zentralfonne m 
höchſter Idealſchönheit eritrahlen 
wird, in Vollendungsharmonie 
bringen wird, dann iſt das alles 
die unausdenkbate Herrlichkeits— 
arbeit der Entrückungsgemeinde 
— des Leibes des herrlichen 
Sohnes Gottes. Auch die Vollen— 
dung des göttlichen Ratſchluſſes, 
die Verbindung mit den Auser- 
wählten in der UÜrberrlichfeit des 
Sohnes beim PBater, (Sob. 17, 
24) gehört in erjter Linie der 
Ueberwindungsgemeinde! 

Die ımausforihlihe Tiefe und 
der überſchwängliche Reichtum der 
aöttlichen Liebe iſt in der Vollen— 
dung ihres Ratichlufjes nie er- 
ihöpft! Der dann ganz dem Va— 
ter umtergebene und hingegebene 
Sohn wird, denn wenn Gott alles 
in allem iſt, in immer neuen Rat- 
ſchlüſſen der Liebe durch feinen 
Vollzugsorganismus die Gemein- 
de weiter regieren. Unjere Aufga— 
be aber iſt zu alauben, zu ftaunen, 
zu jauchzen und ewig anzubeten. 

Dieſes iſt eine Arbeit, die der 
heimgegangene Bruder und Leh— 
rer Johann Töws, der in den Ur— 
wälderrn Sibirien jein Grab 
fand, im Sahre 1927 ausgear- 
beitet und niedergefchrieben hat. 
Mir war es wichtig. jchrieb es 
mir ab und habe es jomit einge- 
ſchickt. 

Mit Gruß, 

Cornelius C. Neufeld. 


Reiſeplan 
für Br. Ar. A. Töws, Namaka. 


Br. Töws kommt den 19. 
Februar in Winnipeg an. Arbeitet 
ın: 

Winnipeg, Süd-Ende: 
und 20. Februar. 
Am 21. morgens, 10:15 fährt 

(Schluß auf Seite 5) 


18. 19. 
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Cebensverzeichnis 


Ich, John F. Harms, Sohn 
von Jakob u. Anna Foth Harms, 
wurde geboren im Dorfe Kleefeld, 
Süd Rußland, am 29. April 18- 
55. Bis zum 14. Sahr beiuchte ich 
die Dorfihule in Kleefeld. Zwei 
Sahre war ih in Steinbad, mo 
Gutsbejiter Peter Schmid eine 
höhere Schule für jeine Kinder 
unterhielt. Ein Jahr beſuchte ic) 
die Zentralihule in SHalbitadt. 
Im Jahre 1873 wurde id für 5 
Jahre Lehrer in Lichtfelde. Dort 
nad 21% jähriger Ehe jtarb mer- 
ne liebe Marie, geborne Iſaak am 
4, April 1876. Ein Töchterletn 
und ein Söhnlein gingen ihr im 
Tode voran, Im Serbit 1876 
trat ich in die 2. Ehe mit Marge- 
ret, geborne Iſaak, eine weitläu- 
fige Verwandte meiner eriten Gar 
tin. 

Sm Sabre 1878 wanderten mtr 
mir Sohn Peter und meinen lie- 
ben „Eltern zufammen nad Amt 
rifa aus. Auf unjern Wanderun- 
gen in diefem neuen Lande haben 
wir auf verjchiedenen Plätzen ge 
wohnt. Die eriten 2 Jahre wmohn- 
den wir in Mountain Zafe, Min- 
nejota, und dann 2 Sahre in EIR- 
hart, Xdiana, wo ih in Funks 
Drudferei für 6 Jahre der erite 
Editor der Menn. Rundſchau wur- 
de, Sier befehrten wir uns. Wohn- 
ten dann 2 Sahre in Naperville, 
Illinois, mo ich das College der 
Evangeliihe Gemeinſchaft ber 
fuchte, von da aus aber die in EI- 
hart gedrudte „Rundſchau“ redi- 
gierte. Sm Sahre 1884 zogen wir 
nad Kanſas, wo wir in der menn. 
Ansiedlung in verſchiedenen 
Städtchen 15 Nahre wohnten, und 
die eriten 2 Jahre auch noch Edi- 
tor der „Rundichau” blieb. In 
Canada, Kanſas, fing ich im eige- 
nen Haufe eine Bibelichule an. 
Beſuchten von dort aus die Ver— 
fammlungen im Steinfchulhaus, 
weitlich von Marion, wo wir im 
Sabre 1884 von Prediger Jakob 
Ehrlich getauft und in die Menn. 
Brüdergemeinde aufgenommen 
wurden. 

In dieſer Zeit wurde der „Zi- 
onsbote“ gegründet, der anfäng- 
lich in Elfhart, jpäter aber in mei» 
ner eigenen Druderei in Hillsbo— 
10. gedrudt wurde. Das Zeitungs- 
geihäft ſchien mein richtiges Efe- 
ment zu jein. 

Am 18. Oft, 1896 wurde id 
in der Hilldgoro Gemeinde von 
Aelteiter Abraham Schellenberg 
als Prediger ordiniert. 





Eine Cebensreiſe 
Boftal Money Order, fonft nichts! 
Breis 30€ 

Schilderungen bon Verhältnifien, 
Sitten u. Gebräuden, wie fie vor 
100 Jahren in den mennoni 
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Zahlung mit Beftellung zufam- 
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man BanktsDraft auf New York oder 
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Sohn F. Harms, Hiflähers, Konfas. 
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Mennonitiſche Rundſchau 


Mittwoch, den 51. Januar 1945. 





Sm Winter 1897—98 machten 
wir eine Beſuchs⸗ und Gejchäfts- 
reiſe nad Rußland und bejuchten 
auf dem Rückwege die Mennont- 
ten Brüdergemeinden in Polen. 

Sm SHerbit 1899 zogen mir 
famt eigener Druderei nad; Med- 
ford, Oklahoma, wo der „BZions- 
bote“ dann einige Sahre gedrudt 
wurde, Hier wurde die Druderei 
Bundesiahe, Wegen ſchwacher 
Gefundheit meiner lieben Frau 
mußten wir dem Rat der Aerzte 
folgen und ein nördliches Klima 
aufjuchen. Daher wurde das Zet- 
tungsgeſchäft aufgegeben, und wir 
famen im Jahre 1906 nad Ed⸗ 
monton, Alberta, wo wir 2 Jahrẽ 
wohnten. Bon 1908 bis 1917, 
wohnten wir in der Herbert Ge- 
gend in Safkatchewan und betrie- 
ben die Farmerei. Nebenbei hielt 
ich in den Wintermonaten in den 
M. B. Gemeinden Wanderſchu— 
len, half mit in der Gründung 
der Herbert Bibelſchule, und war 
mit dem lieben Bruder Herman 
Faſt zufammen unter den Rufjen 
und Dudoboren in Saſkatchewan 
und Nord Dakota als Evangeliit 
tätig. 

Sm Sabre 1918 ließen mir 
uns in Seattle, Wajhington, zur 
Ruhe nieder, doc ſchon im näch⸗ 
iten Jahre brach die liebe Gattin 
völlig zufammen an Magentreb>, 
fo war id) für einige Jahre Kran- 
fenpfleger geworden. Um geiitlt- 
che Pflege zu genießen zogen wir 
im Jahre 1919 nad; Reedley, Ca- 
Iifornia. Haben da viel Liebe ge- 
noſſen. Da meine Gattin wünjd- 
te im Hillsboro Hoſpital zu jter- 
ben, jo fuhren wir im April 1921 
nad) Sillsboro, wo fie nad; vier 
Wochen jelig heim ging. 

Am 27. Nov. desjelben Jahres 
reichte mir Schw., Gunda Soit 
Prieb die Hand zu meiner dritten 
Ehe: Indem wir jest in Sillsboro 
wohnten, durfte ich noch wieder 
etlihe Jahre als Gehilfscikiter 
am „SZionsbote“ tätig fein. Am 
17. Februar 1935 jtarb meine 1. 
Gattin jehr unerwartet an Pneu— 
monia nachdem ich mit ihr in 3. 
Ehe nad) 14 Jahre ſehr glücklich 
gelebt. Bishier von Br. Harms 
geihrieben am 11. Juni 1944. 

Seit dem Tode feiner Frau 
ſchwanden jeine Kräfte jchnell, 
doh war er imjtande mit Hilfe 
feiner angenommenen Finder aus 
3. Ehe feinen Haushalt im eige- 
nen Heim borzuitehen bis zum 23. 
Suli 1944. Seit der Zeit wurde 
er im Salem Hoſpital liebevoll 
gepflegt. Sein heißes und inniges 
Slehen in diefer Zeit war heimzu- 
gehen. Flehentlih bat er oft den 
Herrn ihn heimzunehmen. Mit 
Freudigfeit erwartete er den Tod, 
Er Iebte in ſüßer Gemeinſchaft 
mit Gott bis zu jeinem Ende am 
7. Sanuar,, 1 Uhr morgens. Er 
erreichte ein Alter von SI Jah— 
ren, 8 Monaten und 9 Tagen. 

Sein Tod beirauen 5 Kinder, 
8 Großfinder, 44 Urgroßfinder 
ein großer VerwandtenfreiS und 
viele Geſchwiſter im Herrn in der 
Gemeinde und der Konferenz. 

Die Angehörigen. 


Liebe Rundſchau! 


Sn Deiner No. 2, vom 10. Ja— 
nuar 1945 bradteit Du meinen 
Artikel "Sehr Berrechnet”, in 
welchen ich bedingungsweije ver- 
ſpreche, mein „Ebenfeld“, 3. und 
4. Bud, zu Oſtern wieder her- 
auszugeben, aber jeit ich jenen 
Artikel jchrieb, kamen noch wieder 
fo viele Beitellunaen ein. dak ich 
mich gezwungen jah, die Bücher 
fofort neu herauszugeben. Sie 
find jest beim Buchbinder und 
werden bald zum Verband kom— 
men, jo Gott will und wir leben. 

Sch bitte daher die Beiteller, 
die kurz vor Weihnachten und 
bald nad) Weihnachten noch be- 
ftellt haben, jich noch etwas zu ge- 
dulden, Sie werden ihre Bücher 
bald befommen. 

Es find jegt wieder bei mir zu 
haben: „Ebenfeld“, 3.- Bud)... 
$ 1.00 portofrei, „Ebenfeld“, 4. 
Bud, .... $ 1.00 portofrei, „Er- 


zählungen“ aus d. M. ©. ........ 
$ 1.00 portofrei. 

Das neue Predigtbuh wird 
von der Behörde für Junere Mij- 
fion unterjtügt und geht diejer 
Tage unter die Prefje. Es wird 
nit mehr in Einzellieferungen 
fondern nur als gut und ſchön 
eingebunden Bud auf den 
Markt fommen. Sobald es er- 
icheint, werde ich Anzeige darüber 
maden. 

Der Januar ift uns bier in 
Ontario .ein gar jtrenger Hert. 
Wir haben jo viel Schnee, wie ich 
hier nodj nicht auf einem Haufen 
geiehen habe, und das Thermo- 
meter zeigt oft unter Zero-Wet- 
ter, bis zu 25 Gr. F. und die 
hierher famen, um aus einem 
ftrengen in einen milden Winter 
zu fliehen, jehen ſich etwas ge- 
täufcht, Wir warten auf einen 
Umichlag des Wetters von Tag 
zu Tag, aber jegt zeigt das Ther- 
mometer faum 10 Gr. F. Nadıts 
war es bis Zero gefunfen. 

Daz Neue Zahr iit angebro- 
den, und geitern hielt unjere Ge 
meinde ihre Sahresbrudericaft, 
auf welcher wieder alles für die 
Arbeit eines weitern Sahres ein- 
gerichteg werden konnte. 

Meine Frau und id haben Ur- 
laub und ſitzen bei diefem falten 
Wetter meijteng drinnen. Eigent- 
lich wollten wir ja für die kälteſte 
Sahreszeit dorthin gehen, wo in 
ewigem Sonnenjhein die Palmen 
mwehen; aber daS hat der Tiebe 
Gott joweit noch nicht zugelaffen, 
ımd wir müſſen ung ſtatt deſſen 
mit Sichneewehen zufrieden ge- 
ben, was ja auch jeinen Reiz hat. 
Wir find froh, daß nichts ohne 
den Willen Gottes geichieht, und 
da Er nur will, was den Seinen 
aus ift, Wir wünſchen ung mehr 
Kräfte und Gejundheit, doch die 
fann. der Herr ung ja aud) hier 
geben, wenn er uns nicht wegge— 
hen Jäßt. Jetzt, da wir drinnen 
bleiben, bei diefem falten Wetter, 
und ung vor übermäßigen An- 
ftrengungen vorjehen, fühlen mit, 
daß Herz und Nerven doch etwas 
ausruhen, und wir hoffen, mit 
dem Eintritt der FrühlingSmo- 
nate wieder für den Dienit bereit 
zu jein. 

Oft denfen wir auch an da3 
legte, völlige Genejen, welches 
die Menſchen „Sterben“ nennen. 

Wie Gott will, ijt, es uns recht. 

Daß Du, lieber Bruder Editor, 
noch einmal auf Deine „alten Ta- 
ge“ in den Norden fliegit, ringf 
mir Bewunderung für Dich ab. 
Den Mut und die Kraft, das zu 
tun, hätte ich wahrſcheinlich ſchon 
nicht mehr, in den Norden zu ge 
ben, wo andere aus Bangigfeit 
vor Froit und Schnee in den war— 
men Süden jtreben. Möge Gott 
Dir Mut umd Kraft noch lange 
erhalten und Deine Dienſte an 


unſerem Volk reichlich ſegnen. 


Mit freundlichem Gruß an Did) 
und die Rumdichaulefer. 
Dein Jakob H. Janzen, 
164 Erb St. Veit, Waterloo, Ont. 


Bekanntmachung 


Die Winkler Bibelichule ger 
denkt, jo Gott will vom 12.—16. 
Febr. lauf. Sahres einen Prediger- 
kurſus in der Winfler Bibelichule 
abzuhalten, wozu jeder arbeiten- 
de Bruder eingeladen wird. 

Das Hauptthema lautet: Die 
jeeljorgerlihe Tätigkeit eines 
Predigers. 

Dieſe wird ausgeführt: 

1. — Perſönliche Arbeit; 2.— 
Wortauslegung; 3. — Lehre 4. 
— Praktiſche Tätigkeit. An den 


Abenden werden Evangelijati- 
on3berjammlungen abgehalten 
werden, beginnend um halb adıt 


Uhr, geleitet von 2 zugereijten 
Predigern. Hierzu laden wir be- 
fonders alle Leute von Winkler 
und Umgegend freundlidjit ein. 
Die Adreſſe der Anmeldung it: 
Rev. U. H. Redekop, Winkler, 
Man. Wir werden nad; Möglich— 
feit für die Brüder Quartier be- 
forgen, die ſich in der Zeit melden. 

Das Zehrerfollegium. 


Countes3, Alta. 


Der 29. Rob. des Sahres 1919 
wird für die Anjiedlung Sagra- 
dorwfa, Südrußland, unvergeß- 
li beiben. Unvergeßlich al3 einer 
der blutigften und graujamiten 
Tage der Revolution. Ein un- 
durchdringlicher Nebel hüllte Alles 
in einen grauen Mantel und leg- 
te. jih wie Mlpdrüden auf dre 
Bruſt. Schon mehrere Tage wa— 
ren Gerichte im Umlauf, dab die 
Banden des Machno in der Um- 
gegend ihr graufiges Weſen trie- 
ben, und mit Bangen jah man die 
Nacht fommen, und mit Bangen 
fah man auch wieder den neuen 
Tag anbreden. 

Um 2 Uhr nahm. 
mehrere Gruppen 


fprengten 
beivaffneter 


Reiter ing Dorf Drloff, ohne dab‘ 


man e8 jagen mußte, wußte eg ein 
jeder: nun jind fie da. 

Bald fielen einzelne Schüſſe. 
Schmerzensſchreie ertönten, und 
der Nebel färbte jih rötlih vom 
Widerichein der brennenden Häu⸗ 
fer und Strohhaufen, 

Mitleidig verdedte der Nebel 
die Beitialität der zu reißenden 
Tieren gewordenen Menjchen, to 
dag nur in näditer Umgebung 
Gejchehenes wahrzunehmen war. 

Als die Unholde nah 2 Stun- 
den wieder abzogen, fand man 48 
Tote, meiſtens Männer, in ih- 
rem Blute liegen. Dazu eine An- 
zahl mehr oder weniger ſchwer 
Verwundeter. Aus diejer Zahl fer 
nur das Schiefal einiger herbor- 
gehoben. 

Seinih Dietrich Neufeld, 
Grimder umd Lehrer der Fortbil- 
dungsichule in Orloff, Sagra- 
dowfa. Zur Zeit des Weberfalles 
war er in der Schule. Den Schü- 
lern und Zehrern wurde befohlen, 
nah Hauſe zu gehen. Vom Ende 
des Dorfes, wo die Schule war, 
fam er bi zur Mitte desjelben, 
wo die Dorfihule war, gefolgt 
von feinen 2 ältejten Kindern, die 
auch die F.-ichule befuchten. Hier 
wurde er angehalten und in die 
Schule geſchickt, während die Kin- 
der weiter gingen. Sm Lehrer— 
zimmer der Schule waren die bei- 
den Lehrer der Dorfſchule, Abr. 
Ph. Wiebe und A. Töws, Als 
Neufeld eintrat, folgten ihm meb- 
tere der Unholde. Die Lehrer 
mußten ſich an die Wand itellen, 
und ſchon krachte ein Schuß und 
durh den Kopf getroffen, ſank 
Töws in jich zufammen, und gab 
feinen Geiſt auf. Als nädjiter 
Hand N. Er hatte noh fo viel 
Zeit und Mut, dem Mörder dre 
Frage zigurufen: „Ba He?“ 
(wofür?) und jchon janf er mit 
durchſchoſſenem Herzen nieder. 
Wiebe ſah noch, wie der Lauf des 
Gewährs ich auf ihn richtete, 
dann fanf auch er .um, in dem 
Momente, als der Schuh fradte. 
Die Kugel verfehlte jedoch dies- 
mal ihr Ziel, und aß W. ipäter 
zur Befinnung fam, war alles um 
ihn ber ſtill, und er machte ſich 
auf um nachzuſehen mas geiche- 
hen war. Wahrjcheinlich hat der 
Räuber angenommen, daß er ge 
troffen hatte und hat es nicht der 
Mithe wert gehalten, nachzuſehen. 

Als der Schreiber diefes im 
folgenden Schuljahr die Stelle 
des ermordeten Töws antrat, 
waren in der Steinmand des Leh— 
rerzimmers noch die Kugelſpuren 
deutlich zu erfennen. 36 Sahre 
war R. als er jo frühzeitig von 
feiner Arbeit geriffen murde. 

Nachdem H. Neufeld feine Leh- 
rerausbilung erhalten, und die 
Sunafrau Maria Walde als Gat- 
tin beimgeführt hatte, wurde er 
zunächſt Lehrer in Reinfeld, Sa- 
gradorwfa. Mehrere Jahre übte 
er treu das Amt eines Dorfichul- 
lehrers. 

Sein reger und ſtrebſamer 
Geiſt drängte aber mit Macht aus 
dieſen engen Verhältniſſen hin— 
aus, u. als Zeit u. Umſtände es 
erlaubten, begab er ſich in die 
Schweiz, wo er an der Prediger- 
fchule zu Bafel 2 Jahre zubradhte. 
Mit neuem Mıy und Scaffens- 
drang Fam es zurüd, bejeelt von 


— — — — 
Office · Vhone Wohnungs-Bhone 
97 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
re: 
218 Toronto General uk Bldg., 
Binnipeg, Man. 


Alenn. Anjicdlung 
zu A. Kildonan. 
Sſãuſer zu verkaufen 


daſelbft mit $300.00 Anzahlung 
und bald zu beziehen. Näheres bei 
G. $. Friejen 


362 Main St. Binnipeg 





David Frieſen 


Bedienung in Teftamenten, Beſth⸗ 
titeln u. ſ.w. 


— 201 Eurry Bldg., Winni⸗ 


Office Telephone 92606 
Refidence 38811 





Dr. A. 3. Neufeld 


.. Arzt und Chirurg 


Telefon: Office: 95 069 


Refidenz: 34 222 


Empfangzftunden: 
2-5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bidg, Winni 





dem Wunſche, feinem lieben Vol— 
fe zu dienen. Bon der Menn. Ge- 
meinde wurde er zum Prediger 
gewählt, und jpäter auch ordi- 
niert, und als folder hat er mu- 
tig und treu gearbeitet. 

Nachdem er einige Kahre m 
Aleranderfrone, Molotihna, ar 
der SHandelsihule tätig geweſen 
war, folgte er einem Rufe nad 
Zugomff,. Neu-Samara, an die 
— gegründete Zentralſchu— 
e, wo er wieder einige Jahre ar- 
beitete, 4 * 

Unermüdlich ſtudierte er indeß 
weiter und ſtand im Begriffe, 
wieder ins Ausland zu fahren um 
das Examen als Doktor der The— 
ologie abzulegen, als der Krieg 
ausbrach, und das Ausführen 
dieſer Abſicht vereitelte. 

Bon Lugowſk aus ging Neu- 
feld nad) Alexandrowſk. Süd- 
rußland, wo er an der Real- und 
Stadtihule tätig war. Von hier 
aus arbeitete er auch als Predi- 
ger an den Gemeinden zu Schön- 
wieje, Chortiga, uſw. 

Sm Sahre 1917 ging er dann 
zurüf in feine Heimat Sagra- 
dowka u, gründete in. jenem Ge- 
burtsort Drloff, Sagt. eine F.- 
ſchule, die der Anjiedlung zu gro- 
jem Segen wurde. Aus diejer Ar- 
beit mwurde er dann fo plötzlich 
herausgeriſſen 

Das obige habe ich aus dem 

unde des Lehrers A. Ph. Wie- 
b&, Ueberlebender von der Sce— 
ne im Schulhaufe, und von der 
Witwe des Ermordeten, die dann 


„Neues Teſtament“ 


mit Stichwort · Qonkordanz 
Konkordante Wiedergabe 


Gott hat ein Mufter gefunder Werte 
erwählt, um Gi in der Heiligen 
Schrift zu offenbaren (2. Tim. 1, 
Babe Rene — ae Wieder 
be, irgend möglich, jeder grier 
chiſche Ausdrud mit nur da deub 
fen teiedergegeben, der dann fi 
fein anderes Wort mehr verwende 
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Iugendvereinspros 
gramme 
der Manitobaer Yugendorganija- 
tion. 


11 Der Winter. 
12 Denffteine. 
13 Maria und Martha. 
19 Männer, die Treue hielten 
20 Der Sommer. 
21 Der Apojtel Betrus. 
22 Eſther Ried. 
23 Weihnachten. 
24 Früchte des Geiftes, 
. 25 Ehlvejter 
20 cents pro Stüd portofrei. 
John B. Dad, 
Gretna. Nan., Bor 20. 
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fpäter meine Mutter wurde als 
ich ihre ältejte Tochter als Frau 
heimführte. 


3. Sanzen, 
Roſemary. 


Man lieſt von Zeit zu Zeit, daß 
man hie und da Beſuch gehabt 
hat; liebe Menſchen, welche man 
ſchon jahrelang nicht geſehen hat- 
te. Auch Roſemary wurde in die- 
fen Tagen überrajcht; galt es doch 
einen Dichter unjeres Volkes er- 
Ihe Tage in unferer Mitte zu 
haben, den wir jchon jo gut aus 
unjeren Zeitſchriften kennen und 
lieben gelernt haben. PB. P. Iſaak 
nebit Frau waren dieje lieben Gä— 








Warum ein Sklave der 
Hartleibigkeit sein ? 


Wenn funktionale Hartleibigkeit an- 
dauert und Sie miserabel, nervös und 
irritiert füklen und an deren Symp 
tome leiden— Kopfschmerzen, üblem 
Mundgeruch, verstimmtem Magen, Ver» 
dauungsstörung, Schlaf- und Appetit» 
losigkeit und Ihr Magen fühlt voll von 
GaseundBlähungen—besorgen Sie sich 
Forni’s zeiterprobtes Alpenkräuter, 
Mehr als ein Abführmittel, es ist auch 
eine Magentätigkeit anregende Medi- 
zin, bergestellt aus 18 der Natur eige- 
nen medizinischen Wurzeln, Kräutern 
und Pflanzen. Alpenkräuter bringt 
träge Därme zum Arbei- 
ten und hilft, verhärteten 
Abfall sanft und leicht 
auszuscheiden, sowie die 
durch Hartleibigkeit ver- 
ursachten Gase zu vertrei- 
ben und gibt 
dem Magen das 
angenehme G& 
fühl von Wärme, 
Einzunehmen 
wie auf dem Eti» 
kett angegeben, 
Wenn Sie die 
Freuden glückli- 
eber Linderung von Hartleibigkeitsbe 
schwerden wieder wissen wollen und 
zur selben Zeit Ihrem Magen guttum 
wollen, besorgen Sie sich noch heute 

penkräuter, 

Falls Sie es in Ihrer Nachbarschaft nicht 
kaufen könn: senden Sie für unser 
Alpenkränter — — und 
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ſte Er hat uns im Gotteshauje 
mit 3 Anſprachen gedient, und 
ung in den Häufern befucht Wohl 
meijt jeine Zand3leute von Oren- 
burg. Wir haben zujammen ge- 
jungen, gebetet, uns im. Worte 
Gottes vertieft, aus der alten Hei- 
mat erzählt, und ung in Chriſtus 
Sefus des Lebens gefreut. Ich 
reichte ihm meine Sammlung, wo 
allerlei Zeitungsausſchnitte ein- 
gefleb+ waren und aud) etliche jei- 
ner Gedichte. Er [a3 jetzt eigen- 
handig vor, was er vor Jahren 
geihaffen hatte. Sch las hier das 
ſchönſte feiner Gedichte, wie er 
fagte, folgen, daS in eines jeiner 
ichweriten Stunden des Lebens 
geboren wurde und vielen zum 
Troſt jein durfte: 


Einer jieht, 


Wenn die Naht mir ihrem 
Schlummer 

Leif’ die Hütte ſtreift — 
Wenn auf kurze Zeit der Kummer 
Scheinbar weidt, 
Wenn der gute Mond jo milde 
Durch die Fenſter fcheint, 
Hat mein zugelafjenes, wildes 
Herz geiveint. 

Wenn am offnen Fenjter lange 
Sch hinaus gelaufht — 
Und ein Frühlingszug die Wange 
Angehaucht — 
Sat das wilde Herz ein Sehnen 
Mächtiglich gepadt — 
Und auf's neue heiße Thränen 
Angefacht. 

Wenn die Sterne ſchon 

erblaſſen 

Und die Nacht erhellt, 
Wenn die Lichter auf den Gaſſen 
Abgeitellt — 
Nahm aus einer jtillen Kammer 
Eines ih mir mit — 


Daß den großen Erdenjanmer " 


Einer jieht. 
Wenn die Sterne einft ° 

erblajjen, 

Alle Nacht erhellt 

Bon dem Licht der goldnen 
Gaſſen 

Jener Welt — 

Werden die in Angſt Geplagten, 

Jauchzend vor ihm ſtehn, 

Und in Seinem Rat Bedachten 

Mit ihm gehn. — 

Zum Mbichiede waren wir eine 
fleine Gruppe bei Geſchw. Sans 
Penner verfammelt. Hier lehrte 
uns Br. Iſaak noch ein Lied, wel- 
ches er in Lucky Lafe Saff. im 
Sabre 1930 an einem Sarfreita- 
ge verfaßt hatte, mit der jchönen 
ſelgſtgemachten Choralmelo⸗ 
die, und hier das Lied: 

Deine Liebe iſt ſo groß; 

Gibſt uns Speiſ' und Trank, 
Macheſt uns von Sünden los, 
Dir ſei Lob und Dank. 

Gib auch all den Deinen Herr, 
Sent’ ihr tänlih Brot: 

Auch dort überm weiten Meer 
Lind’re Angſt und Not. 

Gib, daR nie veraejjen wir 
Deinen Peidensaana! 

Sejus laß ung folgen Dir 
Unfer Zebenlang! 

Nun Geſchw. Iſaak fo retit 
denn glücklich und ſteht feſt in 
der Arbeit für unſern Herrn und 
Heiland! 

J. A. Dyck. 


Todes nachricht 


Johann F. Schellenbreg, heim— 
gegangen, den 27. Sept. 1944 
Niverville. Er wurde den 18. Fe 
bruar 1902 im Kronsthal Süd- 
Rußland geboren, wo er ſeine 
Kindheit verlebte. Später zogen 
feine Eltern und er nad) Tomboy. 
Nach etlihen Sahren anno 1923 
wurde er zum Soldatendienjt ein- 
berufen. Fern von den Seinen 
unter den Ruffen, außer einem 
Deutichen ſchenkte Gott ihm, das 
zu bveritehen und anzunehmen was 
in Rol. 2, 13—14 steht: Er hat 
ung geſchenkt alle Sünden, und 
ausgetilgt die Handſchrift, jo wi— 
der uns war; und Römer 5, 1.: 
‚Jam wir den ſind gerecht wor⸗ 
den uſw.“ Dieſes Friedens freu— 
te er ſich bis zum Tode. 2 Jahre 
war er im Dienſt, dann durfte er 


Mennonitiſche Rundſchau 


nach Hauſe. Bald darauf zogen 
feine Eltern nach Arkadak, wo eı 
dann anno 1926 im Sommer ge 
tauft, und in die M. B. Gemein- 
de aufgenommen wurde. Sn dem- 
ſelben Sahre den 31. Oft. trat_er 
mit mir in den Eheitand. Beinahe 
18 Jahre hat der liebe Gott es 
uns vergönnf zujammen Freud 
und Leid zu teilen. 9 Kinder har 
uns der Herr geichenft, wovon 
ihm 1 voran gegangen ift, 

Anno 1930 kamen fir durd) 
Deutihland nad) Canada Saft. 
Wohnten 11% Jahre bei Herbert. 
Dann zogen wir nah Manitoba, 
mo meine liebe Mutter und Ge- 
ſchwiſter wohnen. Bon 1930 —- 
1940 haben wir mit Ausichaffen 
unſer Leben gemadit, unter viel 
Beichwerden. Anno 1940 Fauften 
wir bei Niverville 4 Land, und 
bauten etliche Gebäude daraırk 
Aller Anfang ift ſchwer jo war 
e3 auch bei uns Aber wir erfuh- 
ten es, daß wir einen Herrn ha- 
ben, der helfen fann, und aud) 
half. Mein lieber Mann war jchon 
mehrere Sabre heifer, eg murde 
immer jhlimmer. Sm Suli fuhr 
e3 zum Arzt, der ſchickte ihn zum 
Spezialijten, der meinte es jeien 
die Tounjels, gab Medizine, e3 
wurde aber jchlechter. Den 14. 
Dez. fuhr er wieder zum Arzt, 
der jchiete ihn zur Klinick Kehl— 
kopfſchwindſucht wurde feſtge 
ſtellt, u. ohne nach Hauſe zu fom- 
men, wurde er 3. T.B. Sanatorium 
gebradjt. Das war für und ein 
harter Schlag, denn er war ein 
großer Kinderfreund und jebt 
mußte er ſich von uns allen tren- 
nen. Beinah 10 Monate hat mein 
lieber Mann im Sanatorium ge 
kämpft. Danfe herzlich allen Be 
fuchern, die meinem I, Mann be- 
ſucht haben. Der Herr vergelt’s 
Euch. Geduldig trug er jein Leid, 
bis der Herr ihn den 27. Sept. 11 
Uhr abends zu fih nahm. Er üt 
Miterbe Chriiti, nach Röm. 8, 17. 

Den 1. Oft, fand das Begräb- 
nis jtatt. Der alte Br. Ahr. Pe— 
ter3 und Br. P. Kornelien Wpg. 
ſprachen tröjtende, warnende und 
ermahnenden Worte zu uns. Der 
Serr vergelt es ihnen. 

Wir trauern wohl, aber nicht 
al3 jolche die feine Hoffnung ha- 
ben. Mlt geivorden iſt er 41 Jah- 
re, 7 Monate und 9 Tage. 

Die trauernde Witive und Kin- 
der, - 

Anna Scellenberg. 


Bineland, Ontario. 


Werter Editor ımd Leſer. Auf 
der legten Gemeindejtunde wurde 
ich beauftragt Berichte zu fchret- 
ben für unfere liebe Rundichan. 
Will nun verjuchen jo viel Gott 
mir ®nade gibt zu dienen auf die- 
fer Weije. 

Mandes märe zu vermähnen 
aus der Vergangenheit, will aber 
nur etlicheg erwähnen. Da wäre 
zu allererit, daß d. Tiebe Gott un— 
fere Gemeinjchaft vergrößerte, in- 
dem daß Tiebe Geſchwe aus dem 
Weiten herzogen und ſich uns an- 
ſchloſſen. Hatten auch zwei jchöne 
Zauffeite, wodurh 25 Seelen 
binzugetan wurden. Weil die Ge- 
meinde zunahm, jo wurde uns un- 
fere Kirche zu klein und num mwur- 
de beichloffen 24 bei 36 Fuß mit 
Kellerraum anzubauen. Vieles 
wurde mir freiwilligen Arbeitern 
getan. Doch der Bau ſelbſt wur- 
de einem Contradtor übergeben. 
Derjelbe ijt jeßt beendigt, und 
nun freuen wir un3 über unſer 
Haus (Kirche). Sm Kellerraum 
haben die alten Geſchw. Sonn- 
tag morgen ihre Bibeljtunde oder 
Sonntagichule, wobei uns Br. 
Jakob Sanzen oder Br. Peter 
Görten dienen. An 2 Abenden in 
der Woche verfammeln fich unjere 
Kinder und Jugend zur Abend- 
bibelſchule. Haben dort 2 tücdhtige 
Lehrer angeftellt. Sie arbeiten 
im Segen. Unfer Dirigent Br. 
G. Reimer mit feinen 50 Sän— 
gern und Klavierſpieler üben und 
fingen gründlid. Wir laben uns 
an ihrem Dienft. Gott vergelte es 
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Eud. Die alten Schw, haben wie- 
der eine große Arbeit getan, in- 
dem ſie nähten. Sämtlihe Sa- 
Ken wurden auf einem Ausrufe 
verfauft umd das Geld verivendet 
zu Miſſionszwecken. 
ren Schw., welche ſich zuſammen 
geſchloſſen zu einem Verein (Wil- 
lige Helfer,) arbeiten auch fleißig 
und helfen bie und da, praktiſch. 

Der Sugendverein bringt uns 
jeden Monat ein Brogramm. Am 
Eilveiterabend ‚brachten Sie uns 
das letzte. Gebracht wurden Ge— 
dichte, 1 Trio und ein Männer- 
chorlied. Br. J. Janzen verhan- 
delte das Thema: Nahe am Ziel 
Jünger von Emmaus. 

Nach Schluß fuhren unſere 
Jugend und auch Geſchw. nach 
Beamsville, wo ſie eingeladen 
waren zum Jahresſchluß, in eine 
engliſche Kirche. Heute morgen 
wurde mir geſagt, es war ſehr 
ſchön geweſen. Möge Gott es ſeg— 
nen zu ſeinem Ruhm und zum 
Heil vieler Menſchenſeelen. 

Am Neujahr'smorgen dien— 
ten uns Br. J. Andreas in der 
Gebetſtunde mit Pſ. 23, und Br. 
Peter Görtzen mit dem Wort: 2. 
Moſe 15, 2. 13. 

Das Wetter iſt aelinde. Haben 
viel Schnee. Unfere Gebetswoche 
murde an 3 Abenden abgehalten: 
Dienstag, Donnerstag und Sonn- 
abend. Wollen ihm danfen und 
erflehen mit allen Gottesfindern 
gemeinfam. 

Nun möchte ich ſchließen. Allen 
meinen lieben Leſern, dem Edt- 
tor und Drudperjonal wünſche id 
ein frohes ımd gejegnetes Neues 
Jahr Emen warmen Gruß der 
Liebe an alle ımjere Lieben in 
Main-Eentre (unſer Onfel und 
Zante, Safob Rempel Senior). 
So aud meine Couſin, Jakob 
Rempel Sunior und Geſchw. Sohn 
Dif mit Familie. Ein Gruß für 
Geſchw. bei Beechy Saſk. Alle, 
alle, die ſich meiner erinnern, grü— 
Be ich hiermit herzlich. 

Sohn Klaſſen, 


Hilfswerf-Wstizen. 


Sährlicher Finanzbericht der Re— 

liefwirfjamfeit des Menn. Zen- 

tral Fomitees vom 1. Dez.- 1943 
bi zum 30. Nov. 1944. 


Einnahmen: 


Bilanz-Konto am 1. Dez. 1943 
Bar. anHand (Kaffe) 94,554.36 
Kleider an Hand 79,851.15 
Zotal Bilanz 1. Dez. 174,405.51 
Gaben für Relief von Kriegsleid. 
Bon den Ber. Staaten 190,148.68 
Von Canada 49,450.57 
Total für Kriegzleid. 239,599.25 
Andere Einnahmen 3,525.02 
Totale Einnahmen 417,529.78 
Kleider Beiträge: 

u. ©. A. Beiträge 71,394.46 
Canadiihe Beiträge 18,321.85 
Totale Kleider Beiträge 89,716.31 


Totale Einnahmen $507,246.09 


Ausgaben: 
Reliefausgaben für KriegSleiden- 
de: 

England 41,876.71 
Frankreich „1,155.96 
Indien 29,765.10 
China 4,978.80 
Mitteloiten 27,242.87 
Paraguay 35,461.78 
Puerto Rico 283,985.64 
Schmeiz 2,627.12 
Belgien u. Niederlande 22.20 
Brajilien, Argentinien, 
Griechenland u. Literatur 

für Srieggefangenen 2,684.57 
Reliefausbildung und 

Forſchung 8,356.54 


Auslagen d. leiderzent. 4,599.37 
Kriegsleidende Keliefarbeiter 
Reſerve Zunahme 14,600,00 
Gemiſchtes 1,599.95 
Adminiſtrations Ausl. 17,367.42 
Total Ausgaben für W.S.R. 


während de Fiscalj. 221,324.03 
Kleider verteilt: 

England 19,503.90 
Aegypten 21,830.23 
Frankreich 11,322.24 
Puerto Rico 528.50 
Ssndien 19.95 
Gemiſchtes 9.10 


Die jünge- . 





Eine äußerliche 
Heil-Miethode 


(Befannt auch als Baunfheidta- 
mus) 

früher verfauft bei Kohn Linden; 

bilft zur Befreiung von Lumbago, 

Rheumatismus, u. a. — Um volle 

Information und Preiſe ſchrei⸗ 

be man an: 


THE EXTERNAL REMEDY 
376 Berkeley St., Toronto, Can. 









Totalle Rleidervert. 53,213.92 
Zotale Ausgab. 1944 274,537.95 
Bilanz Konto am 30. Nov, 1944, 


Bar in der Kaſſe 116,354.60 
Kleider an Hand 116,353.54 
Total Bilanz 232,708.14 

$507,246.09 


Sind Gelder beifeite gefegt für 
die Rückkehr und Auslagen der 
im Auslande befindlichen Relief- 
arbeiter. 


Sähr!icher Finanzbericht unjerer 
Zivildienit Tätigkeit des Menn. 
Zentral Komitees vom 1. Dez. 
1943 bis zum 30. Nov. 1944 


Einnahmen: 


Bar in der Kaſſe am 1. Dez. 
1943 $49,007.92 
Gaben d zug. Gruppen 676,088.28 
Sonitige E.B.S. Gab. 55,180.38 
Zotal Gaben für unſern 
Zivildienſt 731,268.66 
Sonjtige Einnahmen 10,138.71 
$790,415.29 


Ausgaben: 


Auslagen für die C.P.S. 
Sauptlager $494,911.59 
Auslagen für befondere Pro⸗ 
ject Einheiten 33,198.11 
Menn. Männer unter anderer 
Berivaltung 2,934.11 
Zotale Ausgaben für Zager 
Dperatione 531,043.81 
Adminiitrationsausg. 91,055.48 
And. EB.S. Ausgaben 
(Einfannen. Abhängigen Sil- 
fe u. Silfe f. Dienende) 16,018.53 
Totale Ausgaben , 638,117.823 
Bilanz in Kaſſe 30. Nov. 
1944 152,297.47 
790,415.29 
M.E.C. Hauptquartier, Akron. 


Anited Church Miſſion 


Gods Lake Narrows, Man. 
den 6. Nov. 1944. 
Liebe. Rımdfchauleier, Dieſes 


ist mein reſter Brief an die 
Rnudichau, Sch werde Euch ger- 





ne viel jchreiben, aber die Zeit 
wird das nicht erlauben. Doc) 
möchte ich etwas von der Reiſe 


berichten. - Wir fuhren den 14. 
bon Norway House ab. Wir hat- 
ten 4 Canoes ımd nur einen Dut- 
board Motor, welcher alle 4 zog. 
Es war beinah Abend, als wir ab- 
fuhren, und den 20. jpät abends 
famen wir nad Gods Lake, jo 
daB wir 61%, Tag auf dem Wege - 
waren. Die Reife ging jchlecht 
undjaud gut. Wir mußten lange 
Strecken rudern, weil das Waſſer 
nicht tief genug war. Dann hat- 
ten wir auch jehr jtarfen Wind. 
Einmal war es jo ſchlimm, dab 
wir dachten, wir würden nidjt 
mehr ang Land fommen. Wir be- 
teten zu Gott, ‚und Er bradte 
uns glücklich ans Land. Wir hat- 
ten auch ziemlich Regen. Zulegt 
tegnete e3 jeden Abend. Sch kann 
Euch nidt jagen, wie ich fühlte, 
als wir in unjer Heim famen. Es 
tt nicht jo leicht, in jo ein Feld 
fommen. Mlles neu und unge 
wohnt, die Leute fremd. Aber 
der Herr fann Kraft geben zu al- 
lem. 

Seit wir bier find, haben wir 
ſchon viel Krankheiten gehabt um— 
ter den Ssndianern. 3 find ſchon 
geitorben, wovon eines aber ein 
Catholif war. Das letzte Begräb- 
nis war jehr traurig. Es war 
das Baby des Hudson Bay Den- 
lers at Gods Lafe, Mr. Billy 
Clarks. Er war ımgefähr 2 Mo- 
nate wegen einer jehr jchiveren 
Operation an dem Magen in 
Winnipeg im Hojpital. Dann 


w 
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Mittwoch, den 51. Januar 1945. 





Dr. GEO. B. M-TAVISH 


PHYSICIAN AND SURGEON 


North End Office 
504 COLLEGE AVE. 


Phone 52 376 
5-8PM 


46 857 


Residence Phone 


Down Town Office 
AFFLECK BUILDING 


317 Portage Ave., Op. Eatons 
Phone 98 620 


DAM-4PM 


Spezialität: Geburtshilfe, Frauen⸗ und Kinderkrankheiten. 






£iederhefte Ar. 3 


für gemifchte Chöre von 2. ©. 
Neufeld. Preis 258. 
Man beftelle direft von 
2. 9. Neufeld, 
Winkler, Manitoba. 


us 





nad) 2 Wochen jtarb jein jüngſtes 
Töchterlein, das war zu viel für 
ihn. Er brach zufammen, und als 
ich ihn bat, jich dem Seren zu er- 
geben, jaate er, er habe das jehon 
getan. Sch verjuchte, ihn zu trö— 
ften, betete auch mit ihnen, und 
er ſchien Tich auch zu beruhigen. 
Sch glaube, er hat Chriſtum ange- 
nommen, 

Sc habe noch nicht viel Gele 
genheiten gehabt, die Leute zu be- 
fuchen. Man kann fich da den Zeu- 
ten nur nähern. Sie Tieben es 
ſehr. Es ift jehr ſchmutzig in ib: 
ren Heimen, aber wenn man die 
richtige Xiebe hat, dann fan. man 
das überjehen. Sch babe auch noch 
die Schwierigkeit, daß ich die Leu— 
te noch nicht kenne. Vorige Voche 
ging ic) aus, einen von umjeren 
Kirchenelder3 zu bejuchen. Weil 
ich aber die Gegend noch nicht gut 
fenne, jo fam ich nicht-dort bin 
Sch mußte es Schließlich aufgeben. 
Sch wollte aber nicht aufgeben, 
und jo ging ich noch zu einem an- 
dern Heim, wo ich noch nicht ge 
wejen war, Sch fand dort aber 
nur eine Frau zubaufe. Sch bete- 
te mit ihr ımd gab ihr aud) ein 
Buch zu leſen, welches ich ihr er: 
flärte. Möchte der Herr es jegnen. 
Wir können ja nur den Samen 
ausſtreuen, der Herr muß den 
Segen geben. 

Die Leute fommen zu mir mit 
allerlei Fragen und Anliegen. 
Sie wollen Coaloil faufen, Ker- 
zen Faufen, Nägel, Zuder Sägen 
leihen und was nicht. Dann we 
gen Kirchenfachen, Es iſt bier eı- 
ner, von dem wird mir gejagt, 
dab wenn ich den erde auffor- 
dern, in der Kirche zu beten, 
dann würden fie aus der Kirche 
gehen. Er Iebt nicht recht, iit nicht 
aufrichig und jo weiter. Ein an- 
derer trinkt. Da jind die Elders 





„Don Küjte zu Küſte 
zablen wir die höch⸗ 
iten Preiſe.“ 


American Hide and Fur Co Lid., 
Winnipeg and Regina, mit einer 
Reputation als ehrliches Gejchäft 
wünſcht Deine Sendungen von ro— 
hen Belzen für die höchſten Marft- 
preife. Dein Nachber ift unjer 
Kunde, frage ihn darım. 

Stunts (Stinffaßenfelle) bis 3.75 

> 


Minken bis 28.00 
Wieſel bis 3.00 
Eichhörnchen bis .55 


Alle anderen Felle werden ver⸗ 
langt. Wir zahlen gut. Keine Kom- 
miſſion verlangt. 


Häute, Pferdehaare ! 
fehr benötigt für den Krieg. 


Rinderhäute, cured, per Pf. 104%2c 
Kälber u. Lämmer, cured, Pf. 13c 
Pferdehäute, per Stüd 5.25 
Pferdehaare, Schwänze (rein) per 

Pfund 65€ 
Mähne, per Pfund 24c 
Seneca Wurzeln, per Pfund 85c 

(Geliefert in Winnipeg). 


Aufrichtigkeit gegen jedermann 
berfichert. 

Schreibe um die neue 1944=1945 
Preisliſte. 


Sende vertrauensvoll an 


AMERICAN HIDE & FURE 
co. LTD. 


157-158 Rupert Ave. 
Winnipeg, Man. 


and 
1246 Albert St., Regina, Sask. 
EDIT EDEN DER TR FREE 





(Diakon) jelbit zu mir gefommen 
und haben mich gebeten, fie aus 
dm Elder Amt zu nehmen. Sch 
babe ihnen gejagt, fie jollten war- 
ten, bis ich fie beſſer fannte. So 
wißt ihr, was mir bevor fteht, 
wenn id im Winter die Camps 
befuche. Man muB auch jehr auf- 
paſſen, da; man den Katholiken 
nicht borzieht. Zum Beiſpiel, id) 
gab einem Many Arbeit. Es dau 
erte nicht lange, dann kamen jre 
zu mir jehr aufgeregt mit der 
Frage: „Warum gibſt Tu den 
Katholiken dieje Arbeit und nicht 
uns? Ich wußte ja garnicht, dat 
er Katbolif war. So muß man 
immer auf der Huf ſein. Wir 


brauchen viel Gnade von Gott 
und Eure Gebete. 
Das Wetter iſt noch immer 


ſchön. Nur ift hier viel Schnee. 
Das Waller ift noch nicht gefro- 
ren. Die Poſt haben wir jeit drei 
Mocen nicht erhalten und Die 
Ausſicht ft, da wir noh 3 Wo 
chen werden warten müſſen, weil 
das Flugzeug nic; fommen fann 
ehe das Eis itarf gefroren it. 

Wir ſind alle ſchön geſund, wo- 
fiir wir dem Herrn jehr dankbar 
iind. Wir wollen auch treu fein, 
bis er fonımt. Es gebt ums die 
Arbeit gut, das Fünnen wir zu 
Ehre Gottes jagen. 

Wegen den Kleidern, die bier- 
ber geſchickt wurden im Serbit, 
möchte ich noch jagen, daß als wiı 
jie ber befanten, dann waren vie— 
le nat. So haben wir unferen 
Männern befohlen, jie aufzuma 
chen ımd zu trodnen, So baben 
wir die Adreſſen der Geber nicht 
erhalten, weil es jie zeritört bat. 
ebe fie anfamen. Das tut una 
leid. Wenn da jemand iſt, der 
don ung noch nicht Antivort be- 
fommen bat wegen den Kleidern 
die er oder eine Gemeinde herge: 
ichiett haben, fo bitte mir zu jchrei- 
ben. Ich glaube, wir haben jie al- 
le befommen, außer 2, die noch 
bei Norway House find. 

Wir börten heute die‘ Nach— 
richt von dem Tode des Sohn 
Dyck von Kronsgart. Sch Fenne 
ihn von meimer Sugend Wr 
wünſchen, wenn doch nicht jo eine 
Nachricht möchte zu uns kommen. 
Aber wir find in Gottes Hände. 
Bitte ſchreibt uns auch mal einen 
Brief. Wir wirrden ihn gerne le— 
jen. 

Sch ſchließe mit 2. Kor., 13, 13. 

Eure Geſchwiſter im Herrn, 

Sohn G. Kehler. 


Nnited Ehurch Miſſion 


Br. Henry Schellenberg, ISndr 
an Springs, Manitoba, Mifftonar 
auf der dortigen Indianer Re 
jerve ift am Herzen erfranft, wie 
die Nachricht eingelaufen. Wir 
empfehlen den Bruder umd jeine 
Sieben der erniten Fürbitte Der 
Bruder hat jett ſchon 4 Sabre un 
ter den Indianern für den Herrn 
gewirft. Editor. 





Die Sonntaaichulbefte 


fir die Lehrer von Br. A. H. Un- 
ruh zu 25 cents das Heft jind zu 
beziehen von Rev. B. B. Faſt, 78 
Princess St., Winniveg. 

Und die Schüler Hefte für Ju— 
nior und Intermediates zu 5 
cents das Heft, die mit Br. Un- 
ruh's Lehrerheft jtimmen, jmd 
noch zu haben fürs erſte Viertel 
von The Chriltian Press Ltd. 
672 Mrlington St., Winnipeg. 


TOCKA MATEPEM. 
Hexpacosa. 


Bhuumas yıkacam BOÄHBI, 


Ilpu karxıof HOBOÄ !keptBe 6on, 
Mine an He ApyTa, He »KeHbl, 


. Mhe xanb He CcaMoOTO repofg.... 


Vsbil Yremmtbca xena, 

U apyra ayuumä apyr 3aÖöynert, 
Ho rae-To ecTb Ayına onHa, e 
OHa 0 TPo6y noMHHTB Öyaert! 


Cpeab AHNeMEPHbIX HalıHX Men 
N Bcakoä NOWMOCTH H NPO3bI, 
OAHH 9 B MHDEe NOACMOTpen 
CBaTble, HCKPEHHHE CAESbIl .... 


To caespı 6enHbIx Mmarepeäl 

Um He 3eÖ6bITb CBOHX AeTed, 

IloruGuux Ha KPoOBaBoA HHBe, 

Kak He NOAHATb INakyyed uBe 

CBOoHX NOHHKHYBIIHX BeTBed. 
* * * 


The Agony of Mothers. 


My ear is havy with great 
strife; 

I grieve for each new vietim 
riven; 

Yet pity not the friend, the 
wife, 

Nor even him, whose life was 
given. 


Alas! the wife may find sur- 
cease of tears, 

And friend may find new 
friends to-morrow; 

But one will carry through 
the years, 

And to her tomb, the weight 
of sorrow. 


In days of hypocritie mind 
In world of tragedy and folly, 
No type of deathless tears I 


find, 

Save only one, sincere and 
holy: 

The tears of mothers drear 
and lone! 

In agony for sons struck 
down. 

To death, of in war of man’s 
begetting — 

The tears of mothers, unfor- 
getting, 

In ever weeping for their 
‘own. 

* * * 


Der Mutter Schmerz. 


Wenn ich des Krieges Elend 
ſchau 
Und neue Opfer höre melden, 
Beklag' ich nicht den Freund, 
die Frau, 
Ich weine ſelbſt nicht um den 
Selden.... 


Denn ah! die Frau vergißt 
den Schmerz, 
Der Freund den Freund den er 
beſeſſen; 
Doch irgend wo da weint ein Herz 
Kann bis zum Grabe nicht 
vergeſſen. 


In dieſer heuchleriſchen Welt 
Mit ſchnödem Tand und eiteln 
Scherzen, 
Doch manche heil'ge Träne fällt, 
Sie floſſen ſtill aus wunden 
Herzen. 


Das ſind der armen Mutter 
Zähren! 
Sie kann ſich ihrer nicht erwehren 
Im Blick auf den gefall'nen 


Sohn. 

So wenig, wie der Trauerweide 
Kron' 

Sich wieder kann zur Höhe 
fehren. 
(Veberjet aus dem Ruſſi— 


jchen, und eingejandt von 
J. P. Rogalſky, Los Angeles.) 


Zu „unſer Problem hente 
in B. C 


Als Gott der Herr am Anfan— 
ge alles gemacht hatte, ſah er alles 
an, was Er gemacht hatte; und 
fiehe da, es war jehr gut, Und 
unter all diejer Herrlichkeit, die 
Gott gemacht hatte, fette er dann 
den Menichen, damit der Menſch 
Sein Werf weiter ausbaute umd 
beivahre damit es nicht verfalle 
Und der Menſch als höchites Ge- 
ſchöpf auf diefer Erde, ein Eben- 
bild Gottes, trat feine Herrſchung, 
feine Regierung an. Auch er jah 
jich zuerjt die ganze ſchöne Schöp- 
fung an, und beadhtete ein jedes 





Gben-Eze 
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Tier und ein jedes Gewächs und 
gab dann allen jeinen Namen. 

Wie ſchön fam uns als Rin- 
der jchen, die Zeit, wo die Men- 
jchen noch im Baradieje, in ihrer 
Unſchuld lebten, vor, Wie fried- 
lich ſahen wir. auf den Bildern, 
den Menſchen mit all den wilden 
Tieren zuſammen leben. Und es 
war ums jo jchade, daß die böſe 
Schlange unſere Stammmutter 
verführen mußte. 

Wenn wir heute in Gegenden 
fommen, welche von ımjerer Kul- 
tur (2) noch weniger berührt find, 
wo wir Menichen, die Beſchützer(!) 
diefer Erde, noch nicht wohnen 
und wo die Nachfolger Nimrods 
noch nicht ihr wildes Spiel aetrie- 
ben haben, da find die wilden Tte 
ren und Vögel auch heute noch den 
Menſchen viel zutraulicher ge— 
genüber, Es beichämt mich im- 
mer wenn ich jehe wie wilde En 
ten, Feldhühner, Sajen uſw. ſich 


ganz vertraulich umter unſeren 
Saustüren bemegen, wenn ſie 


dann aber auf einmal den Serr- 
scher, den Menjchen gewahr wer- 
den, dann eilt ımd flieht alles 
aus Angjt davon. Es kommt mir 
dann jo vor, al3 müſſen wir Men- 
ſchen doch recht unliebſame Herr— 
ſcher ſein. 

Wie ſchön iſt die Natur, auch 
ganz beſonders hier mit den vie— 
len ſchönen bewaldeten Bergen 
Wie wunderbar hat Gott der Herr 
doch alles geſchaffen Und uns 
die wir Mugen zu ſehen, Ohren 
zu hören und einen Verſtand 
um alles zu begreifen und in uns 
aufzunehmen haben, wie können 
wir uns an allem erfreuen, und 
die großen Werke Gottes bewun— 
dern. 

Nie viel ſchöner iſt es doch ar 
Etwas mitzuhbelfen es aufzubanen 
und zu erhalten, als abzubrechen 
und zu vernichten. ES hat ums 
im Rußland in der Revolutions 
zeit immer jo jehmerzlich berithrı, 
wenn jo vieles vrnichtet und zu 
Grunde gerichtet wurde. Und ift 
es auch nicht in Sport, wenn wir 
es verſuchen, der uns "entfremdete 
Welt wieder mehr 'zutraulicher 
werden. 

Sch habe geſehen mo man auf 
Steffen die wilden Vögel füttert, 
jie werden jo zahm, daß ſie ſchließ— 
lich aus der Hand das Futter neb- 
nen. 

Air denken uns den Himmel, 
wo mir ja alle jo gerne hinein 
wollen, als das verloren gegan 
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mit ſeinen gediegenen und ker⸗ J 
nigen täglichen Abhandlungen 
auf der erſten Seite, und einer —— 
mit ſeinen gediegenen u. ker⸗ & 
paſſenden Erzählung oder ei— x 
nem Gedicht auf der Rückſeite * 
iſt verſandbereit. Im Kalen⸗ 
der, der in den legten zwei 3 
Jahren eine ſo gute Aufnahme 3 
in unſeren Kreiſen gefunden 8 
bat, ift in diefem Jahr ud — 
eine Wbendbibelleje eingeführt 8 
worden. Die ſchöne, ſtarke & 
Rückwand verleiht dem Kalen- & 
der ein ſehr vorteilhaftes Aus⸗ a 
fehen, u. er iit auch als Weih- & 
nachtsgeſchenk ſehr zu emp 8 
fehlen. Der Preis üt: a 
Ber Stück, portofrei ° 85r 8 
Per Dub. /nicht weniger/ 825 =» 
Wer $1.00 einſchickt, erhält R 
einen Kalender und 5 deut 
ſche Geburtstagskarten. ⸗ 


J. REGEHR 
North Kildonan, 


Manitoba 





4. Bubr 


Vicljährige Erfahrung in allen 
Rechts- und Nachlaßfragen. 


265 Roctane Mve., 316 Avenue 


Winniveg, Man. 
Off. Tel.: 97621 Reſ.: 48655 $ 


gene Paradies, mit der ſo ſchönen 
Sarmonie, Wäre es da nicht paſ— 
jend, wenn wir hier uns ſchon dar- 
auf einitellen und auch mit den 
Gejchöpfen in Frieden leben. 

Der Mpoitel fchreibt: „Denn 
auch die Kreatur jehnt fih mit 
ung nad) der Erlöfung.” 

O wie viel Sehnen, Stöhnen 
und Sammer ift heute auf diejer 
Melt. Wie hart werden einige 
Menichen von anderen gedrückt. 
Sie merden von ihren Heimen 
verjagt und müjjen hungern umd 
darben. Sie werden verjflabt, jte 
müſſen nad der Willkür rober 
Menjchen arbeiten, und an der 
Vernichtung der Menichheit teil- 
nehmen, Gibt e8 da heute nichts 
befjeres zu turen, al3 den ichönen 
Tieren nachzuftellen, die ung feı- 
nen Schaden fuen, und nur noch 
die Schöpfung Gottes verſchönern 


belfen? 
PB. BR. 


Kurje für Kinderaärt- 
nerinnen in Ausjicht. 


An Rord-Kildonen, bei Wong. 
haben wir eine ausgebildete Kin— 
dergärtnerin, die ſchon eine Rei— 
be von Sahren mit jehr gutem Er- 
fola ‚arbeitet. Es ift diejes Fr. 
Vogt, die ihre Ausbildung jeiner 
Zeit in Deutichland erhalten hat. 
Frl. Vogt ift willens Intereſſen— 
ten einen Kindergartenfurjus im 
Frühlinge, Mai und Suni, zu ge- 
ben. Dieſer Kurſus joll etwa 2 
Monate dauern. Das Jugendko 
mitee von Manitoba glaubt, daß 
wir bier eine goldene Gelegenheit 
haben, eine Reihe von inder- 
gärtnerinnen heranzubilden. 

Ein guter Kindergarten bat 
eine ganze Reihe von Vorteilen, 
etliche davon wären: 

1. Es iit diejes eine ausgezeidh- 
nete Vorſchule für unſere Kleinen. 

2 Nicht nur die Sprache wird 
da entwickelt, fondern die Kinder 
Iernen gleihlam jpielend manche 
Anitandsregel. 

3. Es iſt auch eine jehr dankba— 
re Gelegenheit fiir eine religiöje 





C. Huebert Ltd. 
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Bau und Brennmaterial 
5 Point Douglas Ave. 


South of Higgins Ave. Subway by Louis Bridge, 


Winnipeg, Man. 








Phone 97 159 


Mittwoch, den 51. Januar 1945. 


Aiennenitijche Rundſchau 


Seite 3. 





Das Schlagwort einer 


“Help us, to heip you”. 


der 


erfolgreichſten Geſchäfte ift 


Auch wir bitten die werten Hühnerzüchter uns zu helfen 


indem Sie ihre Beſtellung 
wir Euch aufs beſte helfen 
erwünſcht. 


Unſere Preiſe per 100 


W. Leghorns ınired 


W. Leghorn Pullets 
W. Leghorn Hähne 

B. Pl. Rocks mixed 

B. P. Rock Vullets 
B. P. Rock Hähne 
New Hamſhires mired 
New Hams Pullets 
New Hams Hähne 


rechtzeitig einſchicken, damit 


fönnen. Eine fleine Anzahlung iſt 


Pullets 96% accurate 


Stück jind folgend: 


Standard R.O. P. fired 


14.25 
23.50 

2.00 
15.25 
25.00 
11.00 
15.25 
25.00 
11.00 


DYCKS ELECTRIC HATCHERY 
Niverville, Man. 


BushEalender für 
1945 
Der Nordweiten-Kalender ijt und 
war jtetS der bejte und belieb- 
tejte Kalender für jeden. 
Pras ne N 
Chriſtlicher Volkskalender 
Der Hausfreund-Kalender 
Intereſſante Bücher: 
Hypathia oder Neue Feinde mit 
altem Geſicht. Erzählung aus 
dem 5. Jahrhundert, 502 Sei— 
ten, gebunden. ................ . 1.00 
Um des Glaubens willen, Erzäb- 
lung 1.00 
Gnadenguellen. Bier Erzählungen, 
346 Ceiten . 25 
Wir beide, Graham und ih 1.00 
„Aus dem Tode in das Leben“, 
26 Radiopredigten. Allgemeine 
Themen. 128 Seiten, Groß— 
format .. 1.00 
„15 Radiopredigten“. Schon frü- 
ber veröffentlicht. Es find evan- 
geliftiihe und erbauliche Vor— 
träge. Eine Brojchüre von 110 


u. BIC 


Be 6%x9% Zoll. Leinenband, 
Goldtitel, mit Apokryphen und 
Familienregifter .. . 3.00 
Dentihe Handbibel No. 18. Grö- 
Be 5ex7% Bol. Schwarzer, 
Leinwandband, 


dauerhafter 
ſchöne Dedelprägung, Titelprei- 


jung auf dem Rüden 225 
Dentihe Tajhenbibel No. GRO 
43. Steifer Tucheinband, deut- 
licher Drud, ohne Apokryphen. 
u ee 1.25 
Steiger3 deutig - amerifaniiches 
Kochbuch. Mit amerifantichen 
Maßen und Gemwidten, Nah— 
rung3mitteln und Angabe eng- 
liſcher Ausdrüde, ſowie Einma- 
Ken bon Früchten und Gemü— 
fen, Getränfebereitung etc. Bon 
W. Schreier, 1.25, jest nur 75c 
Univerfalbriefiteller, dentich-eng- 
liſch. Für das geichäftliche oder 
gejellichaftliche Leben oder An= 
leitung zur richtigen Abfafjung 
aller in den allgemeinen Le— 
bensverhältnifien vorfommen- 
den Briefe in deutich und eng— 
liſch. Nach den beiten und praf- 
tiſchſten Muftern bearbeitet für 
alle Lebenslagen. Gut gebun- 
a RR — 
Dentiche Liebesbriefiteller. Anwei⸗ 
fung und Mufter, wie man qu— 
te Liebesbriefe fchreibt ........ 25€ 
Engliſh Love Letter Writer 60% 


— Bücherfataloge frei. — 


Book and Music Store 
660 Main St. Winnipeg. 


Beeinflufjung der Rinder. 

4. Die beichäftisten Mütter 
wiſſen ihre Rinder im Kindergar— 
ten gut aufgehoben, ufm. 

Jeſus hat jicherlich ferne Freu- 
de dran, wenn wir uns der Flei- 
nen Rinder in bejonderer Weiſe 
annehmen; das jehen wir deut- 
lich aus der Geichichte, wo er die 
Kindlein, die die Mütter zu ihm 
bringen, herzt ımd jegnet. 

Unfer Komitee qlaubt, daB der 
angedeutete Kurſus beſonders 
den Sonntagsſchullehrerinnen 
zu „gute kommen“ wird. die die 
Rleinfinderflafie in der S. S. zu 
betreuen haben. 

Es wird ja etivas Ffojten, aber 
wir jind tief davon überzeugt, d. 
dieſes Geld aut angelegt ſein 
wird. Fir das Schulgeld will das 
Sugendfomitee forgen, für Koit 
und Quartier mühten aber die 
Schüler oder die bereffenden Ge- 
meinden auffommen. 

Zeiter der Gemeinden, bitte, 








regt diefe Sade zu Haufe an und 
belft uns diejelbe in Fluß zu 
bringen! Sa, bittet den Herrn 
der Ernte, daß Er Arbeiter in jei- 
ne Ernte jende. Die Lämmer lie- 
gen dem guten Hirten jehr warm 
am Herzen. Die Erziehung gera- 
de der Kleinen Rinder, iſt von der 
allergrößten Wichtigkeit. 

Sollten jich hier und da Inte 
tefjenten für den geplanten Kur— 
jus finden, jo möchten jich ſolche 
etiva bis anfanas Mpril bei mır 
anmelden. 

Sm Nuftrage, 

B.. A. Rempel, 
Bor 20, Gretna, Man 


CAHNUTAP MEHHOHHT BE3 


HMEHH. 
(Sanitar-Mennonit ohne 
Namen.) 
Gibt's denn nicht unter mei- 


nem Wolfe Helden, 
Dat ih Sohn Mapynard’3 alten 
Ruhm no fing? 
Soll meines Volkes Seldentum 
mir wen'ger gelten, 
Daß ich es nicht ans Licht des 
Tages bring? 
Was edel, jhön und groß — 
dem gilt mein Sang: 
Nicht Volk noch Name — Tat 
nur aibt den Klang. 
Serbei denn, meines Tieben 
Volkes Helden, 
Daß ih ein Ruhmlied Euren 
Taten jina! 
Ro find ih Euch — zeritreut in 
alle Welten. 
Das allefamt mein Lied Euch 
auch umfchlinat? 
Was edel, ſchön und groß — 
dem gilt mein Sang 
Mein Bolf, dein Name — gibt er 
wohl den lang. 
Unmöglich iſt's, in einem Lied 
zu fingen 
Der Helden Ruhm und was mein 
Volk vollbradt! 
Könnt ich, mas Einer nur voll— 
bradt, zum Singen bringen, 
Dann wär jchon viel, jehr viel 
im Lied geſagt! 
Was edel, ſchön ımd groß — 
dem gilt mein Sang 
Ein Held ohn’ Name gibt dazu 
den lang! 
Sn Polen, bei Dzrewo am 
Waldesrand, 
“Sanitar-mennonit bes imenji.” 
— Unflarer war eine Grabihrift 
wohl nie — 
„Mir wetſchnyj geroju! On 
tyſjatſchi ſpas 
Dobromoljno vpoſhertwowal 
ſhiſfnju ja nas! * 
So jtand’3 auf dem Kreuz. 
faum war's zu leſen 
— Der's aejchrieben. war ficher 
fein Künſtler geweſen. 
— Sanitar — Mennonit! — 
„Vielleicht mein Sohn? 
Ein Opfer des Krieges vermor— 
dert ſchon!“ 
— Vielleicht mein Bruder?“ 
Ob mein Vater wohl gar?“ 
So fragten die drei ſich, verſchie— 
den an Jahr. 
Sie waren gefommen zu finden 
e3 aus, 
Wo derjen’ge verblieb, der nicht 
fam nad Haus. 
Da fam aus dem Wald — die 
Sabre Schon dritden 





Eine uhralte Polin gehumpelt 
auf Krücken. 
Und grüßte die dreie und 
fragt, wer jie find. 


„Ich ſuch' meinen Bruder.” —- 


„sh ſuche mein Kind.“ 
— „Sch ſuch meinen Vater, inf 
Kriege er blieb.... . 
Sch hat ihn.... ich hat ihn jo herz- 
lich Tieb,“ 
So ſchluchzte der Jüngſte, ſank 
nieder am Grab.. 
Die andern wiichten die Tränen 
ſich ab....! 
„Wer immer e$ ijt, der bier 
fiegt begraben, 
Der Herrgott, daS wei ich, wird 
fiher ihn haben.” 
„ie diejer geitorben, ich hab” 
gejehn; 
Sch legt ihn ins Grab bier, nach— 
dem’3 geichehn. 
Wißt, Banni: in Dzrewo zur 
Kriegeszeit 
Fünf Züge zur Heimfahrt dort 
ftanden bereit 
Sie waren mit Sranfen geladen 
ganz voll, 
hoch im den Wolfen ein Don- 
nern erſcholl 
Und feindliche Flieger dem 
Bahnhofe nahten 
Den Munitionszug, der einfuhr, 
zum Ziele ſie hatten. 
Kaum ſtand nun der Zug, da 
ſauſten herab 
oben die Bomben! — Eine 
Panik es gab! 
Ums Leben liefen, wer laufen 
nur konnt 
Schrecken und Furcht blieb 
feiner verſchont! 
Konducktor und Führer verließen 
den Zug, 
Der Tod und Verderben für Tau— 
ſende trug. 
Und ließen ihn zwiſchen den 
andern fünf ſtehen! 
Nur dieſer, der unter dem 
Hügel hier ruht, 
Der kannte nicht Furcht — Mit 
Heldenmut 


Al 


2 


Von 


Von 


Die Maͤſchine beſtieg er und 


führte ‘den Aug 
Der Tod und Verderben für Tau- 
fende trug. 
Aus Dzrewo hinaus, bis zu die 
fer Stell’ 
Und bier — bier ſah ich auf Er: 
den die Sol ....! 
Hier trafen den Zug die. feind- 
fihen Bomben. 
Zum Simmel empor jhofien 
feuriaen Tromben. 
Die Erde erbebte....! Die Hölle 
war loS....! 
Donnern und Fraden....! 
Der Luftdrud jo groß, 
Dat Häufer und Bäume er fegte 
hinweg; 
Mich warf er hinüber — dort, 
über den Steg! 
Nur wen’ge Minuten — dann 
war es vorbei 
So ſtill war's. als ob nichts ae 
fchehen bier jet. 
Doh der Zug von der Bahn 
dort, der war verſchwunden 
Nur Trümmer ımd Feten hat 
man noch gefunden 
Und bier unterm Baume, am 
Waldesrand’ 
Den Retter von Daremo — tot— 
ih fand, 
„Sanitor-mennonit bes imenji.“ 
So ſchrieb ih auf’3 Kreuz ihm; 
doch hören Sie: 
Ob er Ihr Pater, Ihr Bruder, 
Ihr Sohn. 
as eine ift ſicher, er 
feinen Lohn. 
Gott hat, weil für andere der 
Serd ließ jein Leben, 
Den ewigen Frieden ihn lang 
ſchon geaeben. 
So tröftet die Alte — winkt 
mit der Sand 
Und’ humbdelt dann meiter am 
Waldesrand. 
„Sanitar-mennonit bes imenji?” 
Mer war es? — Wie hie er?— 
Sch erfuhr es nie 
Doch aibt es Mnalen, da ſchrieb 
man ihn ein 
— Nicht mit goldenen Xettern in 
Marmor und Stein! 
Nein — Sm Buche des Lebens, 
da iſt eg zu leſen, 
Wer der Sohn unieres Volkes. 
wer der Held ift geweſen. 


Ein 


bekam 


D 
Ey 





Korreipondenz richte man an: 


285 Beverly, 





Reijeplan. 
(Schluß von Seite 1) 


er mit dem Zug bis St. Sorndean. 

Großweide: 21. 22. 23. Februar. 
Großweide jtellt ihn weiter nad) 

Kronsgart: 24. 25. 26. Febr. 

Morden: 27. 28. Febr. und 1. 
md 2. März. Wenn möglich, 
einen Tag in Zindale. 

Winkler: 3. 4. 5. März. Winkler 
jtefft den Bruder Dienstag, den 
6. März zum Zug 7:20 a. m. 
nah Plum Goulee, fommt 
dann 9:55 morgens an in 

Elm Greef: 6. 7. S. März. Fahrt 
Sann Freitag, den 9. morgen$ 
9:55 mit C.P. R. nah Winni- 
veg — 12:20, von wo er vom 
Bruder in Kildonan abgeholt 
wird. 

Kildonan: 9. 10. 11. März. Den 
12. fährt er mit dem Bus nad 

Glie: 13. 14. 15. März. Elie ftellt 
den Bruder nah Winnipeg, 
den 16. zum EP.R. Zug 9 
Uhr morgens, fommt dann 4 
p.m. in 

Griswold: 17: 18. 19. März. 


Sonntagsſchul Kurse. 


Br. Wiens und Br. Pries von 
der Winkler Bibel Schule haben 
einen Mijjionsdienit getan, indem 
fie drei volle Tage eine ziemliche 
Anzahl von Sonntagsſchul-Leh— 
rer ınd Somntagsihul-Freunde 
unterrichtet haben. Wir jprechen 
ein herzliches Dankeſchön aus für 
die nübliche Belehrung fir Sonn 
taasichule und Seeljorge. 

Wir haben in diefen Tagen die 
Notwendigfeit der Sonntags: 
ichule recht erfahren. Unſere Ver— 
antwortung hat auch die Herzen 
tief berührt. Die Kinder ſind ım- 
jre zufünftige Kirche ımd mas 
wir aus jie macden, fann viel 
wirfen. Unſer Ziel iſt jie Jeſus 
zuzuführen und daß jie das rechte 
Ziel nicht verfehlen. Wir als Leh— 
rer jind Vorbilder, alio müſſen 
wir ausleben, was wir reden, Un 
jre Taten ſprechen lauter, denn 
unjre Worte. Wir jind nicht Vor 
bilder durch unſere Fehlerlofig- 
feit, jondern durch Stellungnab: 
men zu unjern perjönlihen Sim- 
den. 

Wie herrlich zu willen, daß mit 
auch dürfen was tun zu ‘feines 
Namens Ruhm und Ehre. Die 
Finder zu Jeſus zu fiihren, iſt das 
größte Gut, dag wir haben. Der 
Serr bat uns daS Beite anver- 
traut. Darum lajjet uns wirfen 
mit der Praft, die er uns zuteil 
werden läßt. Wollen wir Ihm 
das Beite geben, was wir haben. 
denn er gab jich für ung, 

Auch ich danfe dem Herrn für 
die Gnade, dab ich dieſen Kurſus 
nehmen durfte. Dieſer Kurfus 
ſteht allen zur Verfügung, die ſich 
für die Sonntagſchule interefjie- 
ren. Danfe den Lehrern noch ein- 
mal. Der Herr möchte Euch viel 


15 - 2-pfundige 


Etliche eleftrifche 
Plants 


für Farmen jind jest zu haben. Auch verkaufen wir 


“Flucrescent Lights”, electric Fences, Motors, etc. 


D. E. REDEKOP 
Electrical Contractor . 
Winnipeg, Man. 

Wir tun jegliche eleftriiche Arbeit. 














Phone 34 634 







Gnade und Weisheit zur weiteren 
Arbeit geben. 


Eine Schülerin. 


Sand zum Derkanf. 


20 Ader guter ertragreicher Bo- 
den, in einem der beiten Teile des 
Sardis-Chillimat Diſtriktes. Al⸗ 
les Land unter Kultur; in drei 
Felder mit 5—8 drähtigen „Fen- 
cen“ eingeteilt. Stadt-Wajjerlei- 


tung auf dem Land, Gleftrizität 
in der Nähe. Mennonitijche Kir- 
Ken in 4 Meilen und 9 Meilen 
Entfernung. Voller Breis $4000. 
Dan wende jich in Engliſch oder 
Deutſch an 
4. F. 
RR. 2, 


Neuftädter, 
Sardiz, 8. C. 





© ———____ > 


| Haus zu verkaufen 


18x22 mit Küche 10x12 auf 
275 MeKay Ave, N. Kildonan. 
Anfragen richte man an: 


G. ©. Schmidt, Bor 27, ARE, 
Winkler, Man. 





—— 





Gedichte 


von H. Goerz find jetzt ſchön ge— 

bunden zu haben. — Preis 1 Dol- 

lar. Man adrefitere Beſtellungen: 

Gity Press, 144 Lombard St,, 
Winnipeg. 
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B. €. Sarmen zu 
verkaufen 
(im Sardis Diftrift) 


165 Ader Farm, moderner Stall. 
| Kreis $15,000.00, $10,000.00 
Anzahlung, der Reit auf Jahre zu 
5%. 


m I I m — Hi 


40 Ader Farm, 3-Zimmer Wohn⸗ 
= haus, 20 Ader Birnen und Zogen- 
beeren, 20 Ader in Heu= oder 
Weideland. — Preis $8,500.00, 
4,500.00 in bar, u. der Reit auf 
5 Sabre zu 5 %. 

Habe allezeit fleinere und auch 
größere Karmen zu berfaufen. 


Neal-Gstate — ©. H. Epp 
RR. 1, Sardis, 2. €. 


— — “— 
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Beitellen Sie noch 
heute: 


„Die Quelle der Wahrheit“. Ruß⸗ 
landsdeutihe Schickſale 1.00 
„Die Welt“ 


bochinterejjante 
deutjch-amerifaniihde Monats⸗ 
ichrift. 12 große Hefte (68 Sei- 
ten) im Jahre 5 
Zu beziehen bon: 


A. F. Wanner 
Vertreter für ganz Canada. 
656 Senmor St., Vancouver, B.E. 





Bienenihwärme 


mit Königinnen, je zu 35.60 5.0.8. Winnipeg, noch zu haben. — 
Werden bier den 24. April ankommen. — Keine Beitellungen unter 


10 Schwärmen werden entgegengenommen. — 50 % Handgeld mit 


der 


Beitellung, — das übrige zum 15. März, 1945. 


J. C. NEUFELD 


809 Spruce St. — 


Winnipeg, Man. 











Das Keben von Catherine Booth 
Mutter der Heilsarmee 


Bor ®. Elwin Oliphant— 





(Bortfegung.) 
Szenen am Sterbebett. 


Man Hatte Frau Booth nad 
einer Fleinen Stadt an der Ditkir- 
jte Englands gebracht, nach Clac- 
ton- on- Sea, wo die Heisarmee 
ein Haus als Ruheheim für erbo- 
Jungsbedürftige Offiziere beſaß. 
Sie follte e3 nie wieder lebend 
verlaffen, Aber. von diefem Ort 
ans war &, wo. fie die Heilsar- 
mee durd ihre legten Worte ned) 
-ermutigte, und bier war es aud) 
wo fich fobiele herzbewegende Sze- 
nen abfpielten. Eine Szene, die 
ficher hiftoriich werden wird, wenn 
fie es nicht ſchon bereits it, ereig 
nete ſich, als am Schluß einer ſehr 
wichtigen Stabs-Beratung in 
Zondon, jich- eine Abordnung bon 
Männern und Frauen nad; Clac- 
ton- on- Sea begab, um Frau 
Booth im: Auftrag ihrer Kamera- 
den, der Stab3-Offiziere, ihre ie- 
be zu der-Dulderin und ihres Feit- 
baltens an den Grumdjägen der 
-Heilsarmee zu verjichern. 

Die Deputation wurde in da3 
Krankenzimmer geführt, und als 
diefe Geſellſchaft ſtarker Männer 
und erfahrener Frauen das Ant- 
Tg ihrer alten Leiterin. erblicten, 
da ſtürmten taufend Erinnerun- 
gen auf fie ein. Sie mußten, daß 
fie bald ihre Freundin und Reite- 
Tin verlieren würden, und fie jan- 
fen um das Bet; herum auf die 
Rniee, außer Stande, ihre Gefüb- 
Te anders auszudrüden, als durch 
Schluchzen und geitammelte Gebe- 
te. Sommandeur Howard, der ſo— 
wohl wegen jeiner langjährigen 
‘Erfahrung in der Armee, al3 aud) 
wegen jeiner allgemein anerfann- 
ten Befähigung für die Erfüllung 
einer ſolch zarten Pflicht, zum Lei- 
ter der Abordnung gewählt wor- 
den war, jprach für feine Kame— 
raden. Frau Booth jelbit war tier 
bewegt bon dem, was ſie hörte, 
und nicht weniger bon dem, was 
fie jah. Unzählige Erinnerungen 
Zamen über ihre Seele, als fie die 
thränenüberft:ömten Geſichter 
der Veteranen betrachtete, und es 
dauerte lange, bis ſie genügend 
Kraft geſammelt hatte, um ant 
worten zu fünnen; aber ihre Wor- 
te waren fo wahr und ihre Schlin- 
je jo klar und logiſch, daß wir jie 
ganz wiedergeben müſſen: 

„Sch kann nur jagen, meine qe- 
Tiebten Kameraden, dab ich viel 
gefühllofer fein müßte, als ich es 
bin, um nicht durch diefen Beweis 
Ihrer Liebe und Teilnahme tief 
gerührt zu fein. Dennoch habe ich 
ſoviel Zeit gehabt, in welcher ic) 
-auf jo vieles in meinem eigenen 
Reben und Dienſt zurücdbliden 
Zonnte, daß ich nicht anders fühlen 
ann, al daß Sie beides über- 
ſchätzen. Ich freue mich aber mehr, 
als ich fagen kann, mit einer Freu— 
de, welche ich mit mir zum Thro- 
ne Gottes nehmen werde, über die 
Verſicherungen Fihrer Tyeue zu 
"den eriten Grundſätzen dieſer Be— 
wegung. Ich fühle, daß ich in die- 
Tem NAugenbli eher alle meine 
Rinder in das Grab legen, und 
ſelbſt im Armenhaus jterben könn— 
te, als daß ich die eriten Prinzipi— 
en der Seilsarmee, für die ich ge- 
Tebt und gefämpft habe, verleum- 
det, untergraben und geopfert 
Fehen möchte, Ich bin gewiſſer als 
je, daß es die richtigen Grundjät- 
3e jind, ja, in der Tat, daß es die 
einzigen find, durch welche das 
Heil der Welt erfolgreich erför- 
der werden fann. 

Während diefer beiden Nahre 
verhältnismäßiger Abaeichloj- 
Tenheit habe ich die Geleije, auf 
welchen diefe Bewegung zum Ge- 
hen gebracht wurde, vom Stand- 


punkte unjerer Feinde, unjerer 
Kritiker und im Lichte der Fir- 
chengeſchichte einer nochmaligen 
Betrachtung unterworfen, und ic) 
babe verjucht, und zwar mit ganz 
unpartetiihem Herzen, dejien bin 
ich gewiß, einen befjeren Weg zu 
entdefen. denn daß es einen leid} 
teren gibt, das iſt ganz jicher. Sch 
wurde jedod; gezwungen, zu dem 
Schluß zu fommen, daß es feinen 
bejieren Weg gibt, und auch fei- 
nen, der amnähernd jo gut Zur 
Erreihung unjeres großen End- 
zieles fein wiirde. 

Der Herr hat mir in der letzt n 
Zeit auch klar gezeigt, daß unſere 
Organiſation, ſolange ſie ſich in 
ihrem Weſen rein erhält, ſelbſt 
wenn ſie Auswüchſe und äußere 
Entſtellungen aufzuweiſen ha⸗ 
ben würde, alle Mächte der Hölle 
gegen ſich haben muß. 

Menn, worin ſich alle Gottes- 
finder einig find, die Mächte des 
Böien und die Mädıte des Guten 
jich für den letzten großen Kampf 
zufammen ichließen, dann müſſen 
wir Widerſpruch erwarten. Es ür 
ein Wunder, daß mir nicht noch 
viel mehr haben. Die fürzliche 
Angriffe des Yeindes find mir 
nicht umbefannt, und trogdem ich 
zugeben muß, daß ich Dielen 
Schlag, welchen der Teufel gegen 
Euch geführt hat, während id) 
hier Tiegen muß, in bejonderer 
Weiſe gefühlt habe, bin ich doc) 
keineswegs dadurch überwäl⸗ 
tigt. Sehen Sie, es gib+ in umie- 
rer Zeit feine zweite Bewegung, 
welche nur annähernd jo verfolgt 
wird, Wie wir. Und der Rider 
ftand und die falihen Daritellun- 
gen, welchen wir begegnen, jol- 
ten von uns, anjtatt als eine Ent- 
mutigung, eher als ein herrlicher 
Beweis davon betrachtet werden, 
daß Gotr mit uns iſt, und dab 
wir in der rechten Richtung a® 
hen und die Arbeit tun, zu der 
ung Sejus Chriſtus berufen bat, 
und für welche wir ins Reben ge: 
fommen jind.“ 

Als die Kameraden fich erho— 
ben, um zu gehen, da erinnerte 
die Szene an den Augenblid, als 
Paulus von den Bekehrten au 
Ephejus an der Meeresküſte Ab- 
ich'ed nahm; denn fie trauernten 
vor Allem darum, dat fie ihr Ant- 
Yit nicht mehr wiederjehen jollten. 


Der Todesengel fommt näher. 


Aber wenn der joeben beichrie- 
bene Vorgang ergreifend war, jo 
gibt eg noch einen andern, der nie 
mals von Jenen vergefjen werden 
wird, die dabei beteiligt waren. 
E3 war zur Weihnachtszeit, Frau 
Booth fühlte ſchon feit mehr als 
einer Woche, daß es abwärts mit 
ihr ging, und daß ihre Seele bald 
heimgeholt würde. So hielt man 
es denn für ratjam, alle Famili- 
enmitglieder, die fommen fonn- 
ten, um ihr Bett zu verfammeln. 
Es war eine ernite feierliche Zu- 
ſammenkunft. Alle ihre Angehö- 
rigen, die damals in England 
teilten, waren gugegen, ſowie 
nod einige treue Kameraden, die 
aufgeforder; worden iparen, zu 
fommen, um an der Sterbenden 
Zager zu beten und Gott zu ver— 
herrlichen. 

Als der Weihnadtstag näher 
rückte, war der Simmel jo nahe, 
daß wir imſtande zu fein jchienen, 
in dag Reich der Wonne und Se- 
ligkeit hineinzubliden, während 
e3 uns war, als hörten wir die 
Schwingen des Todesengels über 
uns rauſchen. Mit unferer Armee- 
Mutter an den Ufern des Fluſſes 
zu warten, war, als jtänden mir 
zwiſchen Simmel und Erde, oder 
zwiſchen den Lebenden und Je— 
nen die drüben das andere Ufer 
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gerade erreicht hatten. Dies an— 
dere Ufer war auch ſichtbar; der- 
Schleier war jo dünn, 

Die getreue Pilegerin, Stab3- 
fapitänin Carr, ſtand zu Häup- 
ten des Bettes. Frau Booth’3 
Töchter, Emma — Frau Booth- 
Tuder — Eva, Marie und Lury 
hatten ſich auf der. linfen Seite 
des Bettes aufgeitellt, während 
der General jchmerzgebeugt zur 
Rechten kniete Der Stabschef, 
der jüngite Sohn, Herbert, und 
Andre jtanden zu Füßen des La- 
ger3. Frau Booth konnte jie Alle 
jehen. Sie bat fie, zu fingen. Eine 
Begleitung war nicht nötig; denn 
das Fenſter ſtand offen, und das 
regelmäßige dumpfe Anſchlagen 
der Wellen an der Meeresfüite 
unten, gab den Taft an. Die Ster- 
bende jang mit uns, jo gut ſie 
fonnte, von Zeit zu Zeit ihre Hand 
emborhebend, als Zeichen, wie 
fehr ihre Seele an der Mufit 


"Freude empfand, 


Serrlicher Lieder wurden ge 
jungen. Sie liebte fie im Leben, 
und fie waren ihr Troft im Tode: 

„Sn dag. Todes: Thal treten 

Alle wir ein, 

Wenn dereinit wir jcheiden 
binieden, 

Doch Jeſus wird feibit unfer 
Führer jein, 

Drum durhichreiten das Thal wir 
in Frieden!” 

„In Frieden“, wiederholte fie 
feierlih und erhob ihre Hand, 
zum Zeichen, daß fie Frieden in 
ihrer Seele habe. 

Sierauf ward ein Vers eines 
Liedes gefungen: 

„An dem Fluſſe laßt uns 

warten, 
Wache halten an dem Strand, 
Bis die holden Engel fommen, 
Führen uns in Gottes Land.” 

Nun ihien fie neue Kraft zu be- 
fommen; denn jie redete zu ihrern 
Gatten und ihren Kindern: 

Ihr werdet mir die Hände 
reihen.‘ Sch kann Eud nit alle 
bei der Hand fajjen; daher wird 
Emma ſich auf der einen und Du, 
Papa, wirjt Dich auf der andern 
Seite aufitellen, und Ihr müßt 
Euch im Kreiſe die Hände reichen, 
fowie es bei einer eleftriichen 
Batterie geht; dann werde ich füh— 
len, das ih Euch alle feit halte, 
bis mir das Licht von der andern 
Seite begegnet, dann könnt Ihr 
mich ficher in Jeſu Arme fallen 
laſſen. Da find noch einige ande- 
re, die ich jo gern hier hätte. Dre 
liebe Kätie und meinen Balling- 
ton und die Kleine Maud (Balling- 
tons Frau); aber fie jind im Gei— 
ite bei mir.“ Dann rief fie, indem 
fie ihren Blick voller Ernjt nad) 
oben richtete: 

„OD, Herr, jende den göttlichen 
eleftriichen Strom auf uns alle!” 
worauf ein tiefes „Amen“ aus 
jedem Herzen kam. 

„Und nun wünſche ich, daß Ihr 
alle, die Ihr mir die Hand ge— 
reicht habt, ein Verſprechen gebt, 
während wir in der Mitte des 
Jordans ſtehen. Wir haben feine 
Steine, die wir zu einem Denk: 
mal aufrichten können; aber Ihr 
könnt in Euren Herzen einen Al- 
tar aufrichten. 

Verſprechet mir, daß Ihr treu 
zu der Heils-Armee halten wollt; 
treu zu den großen Prinzipien. 
auf welchen fie von Gott gegrün- 
det wurde; treu im Stunden der 
Gefahr und der Verfuhung. Es 
wird vielleicht eine Zeit großer 
Ummälzungen fommen, wo die 
Welt ihr äußerſtes tun wird, die- 
fe Prinzipien zu verlajfen, und 
wenn ihm dies jemals gelingt, 
dann wird alles verloren jein. 
Aber ihr werdet mir alle veripre- 
chen, diefen Prinzipien treu zu 
fein!” 

Dann hielt fie plöglich Teuch- 
tenden Blicks inne ımd jagte: — 
„Das Licht kommt über die War 
fer.” Shre Stimme war jo klar— 
Ihre Worte waren fo voll; des 
Geiftes, und der Augenblid jo 
feierlich, da3 Alle in lautes 
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Schluchzen ausbrachen „Ber- 
ſprecht mir“, fuhr ſie fort, „das 
Ihr wahr jein wollt; wahr, wahr! 
das Shr Eure Anker nad dem 
Throne Gottes ausmwerfen wollt, 
auf dab Shr in Sicherheit feid, 
wenn der Sturm fommt. Ver- 
ſprecht Ihr e8? Verfprecht Ihr es 
Alle?“ 

Unter Thränen 
Alle „ja“. 

„Sagt es noch einmal, Jedes 
oon Euch allein, damit ich Eure 
Stimme erkenne!“ 

So tra denn Eins nad) dem 
Andern hervor, und der Mugen- 
bfi, wie jene abgemagerte Hand 
fich fegnend auf die Häupter ihrer 
Sieben legte, erinnerte an den 
Taa, al Jakob jeine Kinder jeg- 
nete und zu feinen Vätern ver- 
fammelt ward. 

„Brammell“, jagte fie zu ihrem 
Eritgeborenen, der zuerſt neben 
ihr niederfniete: „Ich weihte Did) 
Gott, als Du noch jünger warit 
als Dein Kindchen ımten, ımd 
veriprah Ihm, daß Du ein Pre- 
diger der Seiligung werden jol- 
teſt.“ 

„Ja, ich glaube“, ſagte ſie, als 
der treue Familienfreund und 
Kamerad, Kommandeur NRiail- 
ton, jein Verſprechen ablegte, 
„daß er Euch in der Armee helfen 
wird. Ihr jeid die Leiter der Ar- 
che. Ihr jeid die Pioniere der Ar— 
mee“, und dann fügte jie mit 
viel Nahdruf Hinzu; denn fie 
fannte Rommandeur Railtons 
Gefahr, ſich zu überarbeiten, 
„aber Ihr habt fein Recht, Eud) 
jelbit zu töten.” — 

Frau Booth-Tuder hatte im- 
mer ganz bejonders an ihrer Mut- 
ter gehangen. Sie war ihre Ver— 
traute und Freundin. Sie war ſo— 
gar mehr. Inmitten ihrer vielen 
Pflichten war jie ihr jtet3 eine 
willkommene und erjehnte Kame— 
radin; darum erichien es ganz na- 
türlich, daß fie fich beionders da- 
zu fühlte, ihre liebe Mutter in ih— 
ren letten QTagen zu tröiten und 
zu pflegen. Es war für Frau 
Booth eine unausfprechliche Freu- 
de, daß jemand fo voll zarter Für- 
forge, Erfahrung und geiſtlichem 
Veritändnis ihr zur Seite jtand. 

Frau Booth-Tufer war es, 
welche die vielen Interviews ar- 
rangierte, und welche Ruhe und 
Friede in dem verſtörten Heim 
verbreitete. Sie war es aud), die 
ihren tapfern Vater, ihre Brüder 
und Schweitern tröftete und für 
ihre riefengrogen Arbeiten ftärfte, 
als Alle dem Schmerz, der ihrer 


antworteten 


Aeltefter J. 
„Dunkle Tage“ 





Winnipea. 


Harrte, Au unterliegen drohten. 
Alle Kameraden in der Heilsar- 
mee verdanfen diejer treuen Toch⸗ 
ter jene zarten Berichte über dte 
Scenen, die ſich fait täglich in dem 
Kranfenzimmer abipielten; denn 
mit großer Genauigkeit hat ſte 
alle die Worte ihrer Mutter auf- 
bewahrt, die jonjt verloren gegan⸗ 
gen wären, jetzt aber einen fojtba- 
ren Schaf des Troftes für uns Ab 
Ie bilden und immer bilden wer⸗ 
den. Kein Wunder, dab, als fie ih» 
re Mutter zum Abjchied küßte und 
mit den Andern veriprad, treu zu 
fein bis zum Ende, der Anblid 
ein jehr beinegender war. 


Zu Herbert, ihrem 3. Sohn 
den fie nicht nur als ihr Kind 
liebte, jondern auch immer um 
feiner feiten Grundſätze und jet 
ner +roß ſchwacher Gejundheit un⸗ 
ermüdlichen Arbeit willen bewun- 
derte, fagte fie: „Sch habe niemal3 
daran geziveifelt, da Du ein 
Streiter vom Scheitel bis zur 
Sohle werden würdeſt. Sch Din zu⸗ 
frieden — vollfommen zufrieden! 
... Gott fagte: „Sch weiß. Abra- 
ham wird befehlen jeinen Kindern 
nad) ihm, daß jie des Herrn We 
ge halten ....“ Mbraham gebot jet- 
nen Sindern. Und wir jollen da3- 
jelbe tun!“ 

Alle legten ihr Verfprechen ab, 
und für jedes ihrer natürlichen 
ſowohl, als auch ihrer geiftlichen 
Kinder Hatte jie emer Mutter 
Worte und emer Mutter Segen. 
Dann, indem fie fi) aus ihren 
Umarmungen löſte, jagte jie: — 
„Liebet einander! O, liebet einan- 
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der! Steht feſt zu einander, und 
der Teufel kann ſein Schlimmſtes 
verſuchen. Ihr könnt jeinen Rän— 
ken ſtandhalten, wenn Ihr zu 
einander ſteht kümmert Euch 
nicht darum, was die Leute ſagen. 
Was liegt mir jetzt daran, was 
die Welt über mich ſagt? Nichts! 
Garnichts!“ 

Dann ſprach ſie vom Himmel 
und ſagte mit einem Seufzer vol⸗ 
ler Innigkeit: 

„O, es iſt mir, als flöge ich! 
Ich glaube nicht, daß ich an eine 
Ecke gebunden ſein werde, um 
eine Harfe zu ſpielen. Das fön- 
nen andere tun, wenn es ihnen 
beliebt; aber ich werde umherrei- 
fen, wenn ich kann Sch werde 
Zommen ımd Euch beiuchen, wenn 
e3 möglich ilt, und Euch mandes 
zuflüftern — mandes, das id; 
Euch früher nicht fagen fonnte. 
O, ih wünſchte, e3 gäbe eine 
Möglichkeit, Euch Briefe zu jen- 
den, wenn id; fort bin, Aber ich 
werde Euch vielleiht in Träumen 
und Gefihtern des Nachts beiu- 
Ken Tonnen!” 

Sie ftrich zärtlich mit der Hand 
über da3 graue Haupt des Gener- 
al3, welcher gebeugt vor Kum- 
mer, neben ihr ſaß. Sie erfaßte 
feine Sand, ımd indem ſie diefel- 
be inbrimjtig an ihre Lippen 
drücdte, ſagte jie unter Thränen: 

„Sa, wir zwei find jo fejt ver» 
bunden. Sch werde nicht jehr lan: 
ge in der Serrlichkeit fein und 
Dich hier zurüdlaffen. Nein, nicht 
lange, nicht lange!” 

Dann fuhr fie fort, indem fie 
fich wieder an ihre Familie wand- 
te: „Denfet daran, Spaltungen, 
und Trennungen und Mißtrauen 
find vom Teufel, ja vom Teufel. 
Sch kenne ihn. Er fommt an mid) 
heran und jagt: „Ah! Nett ver- 
läſſeſt du alle deine Kinder, und 
die Welt und der Teufel werden 
ihnen zu jtarf werden!” Aber 
nein, es wird nicht fo fein, nicht 
wahr?” 

Die ganze Familie: „Nein!” 

Frau Booth: „Gebt ihm fer 
nen Raum, — O, feid nicht Flein- 
gläubig! — Sch mar fo ſchwach 
im Glauben. Ad, was würde id) 
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jest dafür geben, wenn ich mehr 
Glauben gehabt Hätte und muti- 
ger geivejen wäre! Habt Glauben 
am Gott! — Fürdtet euch nicht 
vor dem Teufel! Seid nicht ban- 
ge vor jhlimmen Nachrichten. 
Fürchtet Euch nicht dor denen, die 
den Leib töten fönnen. Habt 
Glauben, Glauben, mächtigen 
Glauben. Sch jhame mich vor mir 
jelbit in mander SHinfidt. Sch 
wide nicht, daß Ihr das, was 
ich getan habe, veröffentlicht. Sch 
Ichame mich des Wenigen, das id; 
erreicht habe, und wenn ich nur 
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Einladung 
Sm Namen des Dijtrikteg zu 


Roremary, lade ich alle werte De- 
legaten und Gäjte zur B. V. von 


Alberta ein, die, jo Gott will am 


9. und 10. Febr. in der Kirche zu. 
Roſemary jtatt finden joll. 


Der Bus verläßt Calgary täg- 
Gh um 4 Uhr 50 M. PB. M. und 
erreiht Epps Service Station 
um 8 Uhr 30 M. P. M.. Es jind 
Brüder von hier die die Delega- 


ten und Gäjte in. Empfang neh- 
men werden. ? 


Sm Auftrage, 3. A. Dyck. 


mehr Glauben gehabt hätte, hät- 
te ih jo viel erreichen fönnen!“ 


(Sortjegung folgt.) 


Unſere Höhere Bibelſchule. 


Unſere Höhere Bibelſchule oder beſſer gejagt, unſer Bibel-College 
in Winnipeg, Manitoba ſtand im Mittelpunkt unſerer Beratungen 
am 19. und 20. Des. 1944, als die Mitglieder des Schulkomitees ihre 
Sitzungen abhielten in den hellen großen Räumen des Schulgebäudes, 
welches auf der Ede der Kelvin St. und Talbot Ave. unweit der Red- 
wood Bridge im Elmmood Diftrikt eine Zierde des ganzen Stadtvier- 
tel3 bildet. 

; Schon das freundlide Aeußere der Schule Iadet jedermann ein, 
einzutreten, und wir alle haben es gerne getan mit gehobenen Ge- 
fühlen. Sit es doch unjere Schule, ein Eigentum unjerer Konferenz. 

Auf der Eoaldaler Konferenz im Juli Monat waren es noch nur 





fromme Wünſche, weitläufige, verſchwommene Pläne, Projekte, die 


irgendwo weit ab in der Luft ſchwebten und heute — iſt es bare Wirf- 
lichfeit. Wir haben die Schule, wir haben die Lehrer, wir haben die 
Studenten, und die Arbeit geht im Segen voran. 

Das hat unjere Herzen erhoben zu Lob und Dank unferm Herrn 
und Gott gegenüber, der zu dem ſchwachen Wollen und Können doch 
das Gelingen gefchenft hat und der Konferenz den Mut gab, dieſes 
Glaubenswerk in Angriff zu nehmen. Ihm ſei die Ehre dafür! 

Die von der Konferenz gewählten Mitglieder des Schulfomitees 
und ihre Stellvertreter waren nicht grade alle da, aber es waren im- 
merbin 10 Brüder erjchienen, denen man es abjpürte, daß ihnen die 
Schule auf dem Herzen lag. Jede der vier Provinzen war vertreten: 
von B. E.: Br. oh. Harder; von Alberta: B. B. Janz und Aron 
Töws; von Sask.: J. M. Neufeld, Herbert und Dad. B. Wiens, Ar- 
lee; von Manitoba: H. P. Töws, Arnaud, der VBorfitende des Schul- 
fomitees, A. H. Unrub, der Prinzipal der Schule, €. U. De Fehr, 
der Kaſſierer, B. B. Fait als Schreiber und C. F. Alafjen. 

Es fehlten eigentlich nur die Stellvertreter von Sask. und B. €. 
Bon der zweiten Sitzung an, nahm aud Br. H. S. Voth, Winkler 
als Vorfigender der Canada Inland Miſſion an den Beratungen re- 
gen Anteil. Er als erfahrener Konferenzmann wei ja immer praf- 
tiſchen Rat zu erteilen in ſchwierigen Fällen, was von den Brüdern 
jehr geſchätzt wird. 

Am zweiten Tage hatten wir eine gemeinjame Sigung mit dem 
Can. Inland Mifjions Komitee. 

Die aus den andern Provinzen erjchienenen Brüder befihtigten 
zu allererjt unter der Führung des Erefutiv-Romitees alle Räume des 
Schulgebäudes. Es ijt ein impojantes Gebäude, anno 1919 errichtet 
für Schulzwede mit einem Kojtenaufwand von $37,000.00 Es hat 6 
ſchöne Klaffenräume, eine praftiiche Beheizung, 2 Waſchräume und 
nod) andere Räumlichkeiten, dazu alles in beiter Ordnung. Wenn wir 
nun bedenken, dat die Schulboard von Winnipeg uns diefe Schule 
verfauft hat für $10,000.00 mit noch 250 Schultifchen, dann müſſen 
wir alle darin die befondere gnädige Hand unjeres Gottes jehen. Die 
ganze Einrichtung hat uns dann nod) etwa $2,000 gefojtet. Das Geld 
daS hat uns das Aeußere Miffions Komitee durch Br. Heinrid Mar- 
tens, Buhler, Kanſas aus dem Miffionsfond freundlichit zur Verfü- 
gung gejtellt, was wir dankbar anerfennen als ein bejonderes Ent- 
gegenfommen. 

Br. B. B. Sanz, Coaldale machte die Einleitung für die Beratim- 
gen mit den beiden Schriftworten: „Zafjet uns aufjehen auf Jeſum“, 
und „Ohne mich könnet ihr nichts tun”. Darauf wurde von mehreren 
Brüdern die ganze Sache vor den Herrn im Gebet gebradit. 

Darauf begannen die Beratungen unter dem Vorſitz von Br. H. 
P. Töms. Alle Verhandlungen verliefen in brüderliher Liebe und 
Offenheit. Der Vorſitzende gab einen ausführlichen Bericht über den 
ganzen Verlauf der Gründung der Bibelichule. Dann folgte ein Be- 
riht vom Prinzipal der Schule über die innere Geitaltung der Schule 
und die begonnene Arbeit in derjelben. Er legte dem Komitee auch die 
Wünſche und Pläne inbezug auf die weitere Nusgeitaltung der Schule 
or. 

Gegenwärtig hat die Höhere Bibelichule 11 Tagesitudenten, die 
in 2 Semejtern den eriten vollen Kurſus abjolvieren jollen. Dann find 
es 7 Studenten, die einen Abendfurjus nehmen und das Programm 
eines Semeſters durdharbeiten. 

Außerdem find noch Abendkurſe für jedermann, an welchem 40 
Brüder und Schweitern teilnehmen, meiitens joldhe, die am Tage ge- 
bunden find an ihren Beruf und nun die Gelegenheit wahrnehmen, 
fi tiefere Bibelfenntniffe anzueignen und Anleitung befommen in 
der Arbeit für den Herrn in Gemeinde und Haus. 

Ein bejcheidener Anfang, nit wahr? Und doc — ein fehr ver- 
heißungsvoller, wenn wir bedenfen, unter weldien Umjtänden dieſe 
Schule erjt im Spätherbit ihren Anfang nahm, wo noch nichts fertig 
war, wo erft der Grund gelegt werden mußte. Nun gilt es mutig wei— 
ter zu jchreiten und die Schule auszubauen nad) allen Seiten hin. Un- 
fer Erefutivfomitee hat eine große Arbeit getan, daS müſſen wir alle 
dankbar anerkennen. Sie haben feine Mühe noch Arbeit geſcheut, das 
große Werk ins Leben zu rufen und auf eine gefunde Bafis zu jtellen, 
nun fann man ruhig weiter darauf bauen. 1. Kor. 3. 5—11. 

Auch die Geſchwiſter der drei Gemeinden in Winnipeg Haben 
fräftig mitgeholfen, dab das ganze Schulgebäude vor Schulanfang 
fonnte in Stand gejett werden. Der Segen für folche uneigennütige 
Arbeit wird gewiß nicht ausbleiben. 

Daß unfere Schule auch von 3 Predigerbrüdern aus einer an- 
dern Konferenz befucht wird, zeigt davon, dag man Vertrauen jegt auf 
diefe Anstalt. Sie follen uns auch fpäter immer herzlich willfommen 
fein, alle, die diefe Schule befuchen wollen, ganz unabhängig von der 
Konferenzzugehörigfeit. 

Eine ſchwierige Frage war auch die Beichaffung paffender Quartiere 
für die Studenten aus der Ferne. Wiederum hat der Herr da wunder- 


Seue ⁊. 


bar geholfen. In der ganz nächſten Nähe der Schule, ja angrenzend 
an dieſelbe wurde ein ſehr paſſendes Haus angeboten zum Verkauf. 
Beil das Schulfomitee ſich nicht brechtigt fühlte ohne Genehmigung 
der Konferenz weitere Ausgaben zu machen, jo entſchloß jich ein Bruder 
aus dem Direktorium das Haus auf fein Riſiko Hin zu kaufen und 
ttellte dann dies geräumige Haus der Schule zur Verfügung. Es woh— 
nen gegenwärtig 5 Samilien darin. Zehrer A. Voth und noch 4 Stu» 
denten mit Frau und Kindern. Der Bruder verdient alle Anerkennung 
für diefes Entgegenfommen. Die künftige Konferenz in B. E: Tann nun _: 
weiter ihr Gutachten darüber abgeben. 

Gegenwärtig haben wir 4 Lehrer: Br. A. H. Unrub, der den «: 
größten Zeil der Arbeit tut. Er hat wohl 28 Stunden in der Wode; 
dann Br. U. 3. Both von Chicago, der eine jehr gute Bildung hat und 
fih nun gründlich hineinarbeitet in dies für ihn neue Gebiet einer - 
bibliihen Hochſchule. Der Liebe Bruder hat im Ietten Sommer feine 
liebe Gattin durch den Tod verloren und jteht num allein da mit jei- 
nen zivei unmündigen Töchtern. Der liebe Bruder bedarf unjrer Für- 
bitte und unjrer herzliden Teilnahme. ’ i 

Dann ijt noch Prediger Sf. Friefen angeitellt, ein Arbeiter aus 
der Menn. Stadtmijjion in Winnipeg, der feine freie Zeit’ dazu her-- 
gibt, unfern Studenten zu dienen. Er ijt ein Sohn des befannten Dich- 
ter8 und Predigers Iſ. Frieſen, jest Sasfatoon. 

Zur bejjern Ausbildung in der engliihen Sprache und in der 
Vocallehre hat dann noch Schwefter Ben Hord) etliche Stunden in der 
Woche Unterriht in dem College. 

Nachdem Br. E. A. De Fehr einen ausführliden Finanzbericht 
gegeben hatte, der jehr ermutigend war, weil er zeigte, daß noch Op- 
ferwilligfeit und Schulfinn in unfern Gemeinden ijt, ging man über 
zur Beratung über die verjchiedenen Probleme der Schule, fo wie die 
Sadıe jet jteht, haben wir noch nicht genug Lehrkräfte, die ihre ganze- 
Zeit und Kraft der Schule widmen können. Darumı hat da3 Direkto— 
rium den Auftrag befommen, ſich ernftlich zu bemühen in der Ausfin« 
digmadhung folder Brüder, die das Vertrauen der ganzen Konferenz 
und aller Gemeinden haben und die der Aufgabe in der Schule voll 
und ganz gewachſen wären. Wir haben die gute Zuverſicht, daß der 
Serr auf unjer Gebet hin, uns diefe Brüder fchenfen wird. 

Dann wurde noch einem Umjtande Rechnung getragen. Wir has 
ben recht viele junge und ältere Brüder in den Gemeinden, die in ihren 
jungen Sahren nicht die Möglichkeit hatten, ihr Studium in der Hoc 
fchule zu beendigen. Sie fühlen immer wieder diefe Lücke in ihrer- 
Ausbildung und willen feinen Ausweg, wie dem abzuhelfen iſt. Die 
jem Mangel joll abgeholfen werden und zwar dadurd, daß dem Bibel 
College ein zweijähriger Hochſchulkurſus beigefügt wird und zwar 
Grad 11 und 12. Das wird unferer Schule mehr Studenten zufüh- 
ren, die hier die Möglichkeit haben in einer chriſtlichen Hochichule- 
ihre Studien fortzufegen und zugleich die Gelegenheit haben, bibliſche 
Fächer aufzunehmen. Für dieje beiden Klaffen der Hochſchule Hoffen 
wir ſchon leichter Zehrer zu befommen, da wir eine ganze Anzahl un- 
jerer Brüder in den Hochſchulen als Lehrer haben. 

Dies gibt aud eine gute Gelegenheit für alle hrijtlichen Eltern, 
welde ihren Kindern eine chriſtliche Ausbildung wollen zukommen 
laſſen. Hier kommen ſie unter einen Einfluß, der ſie bewahren kann in 
ihrer Väter Glaube und in ihrem Bekenntnis zu ihrem eigenen Volke. 
Wie viele junge Menfchen find uns fchon entfremdet in weltlichen Hod- 
ſchulen. 

Wenn es uns gelingen wird, Br. Ben Horch auch weiter in Ca- 
nada zu Halten, dann wäre eine Möglichkeit da, daß er einen Teil 








jeiner Zeit und Kraft auch unſerm College widmen könnte zur beſſern 


Ausbildung unjerer Jugend in Gefang und Mufif. Diejes alles iſt für 
das nädjite Schuljahr geplant. 

Es liegen aljo große Möglichkeiten vor und. Laßt uns dieſelben 
ausnüten. Shr Eltern, Gemeinden, Konferenzen, macht eure Kinder, 
eure Sugnd, eure jungen Arbeiter auf diefe Schule aufmerffam. Spornt- 
fie an, diefelbe zu befuchen! Wozu werden wir unjere Arbeiter in frem- 
den Schulen ausbilden laſſen, wenn wir unfere eigene Schule ‚haben? 
Wie leicht entfremden fie unjern Gemeinden, unjerm Volle unſern 
Konferenzen! 

Wir brauchen in der Gegenwart und in der Zukunft überall folche 
Kräfte die tätig fein können auf allen Gebieten der Reich3gottesarbeit, 
Geben wir ihnen die Möglichkeit zu ihrer Vorbereitung! 

Und nun, liebe Geſchwiſter und Gemeinden, laßt euch das Geld 
nicht zu fchade fein, da ihr dazu gebt. Zahlt die 3 Dollar pro Mitglied 
willig ein in die Kaffe der Canada Inland Miffton. Die Schule wird 
nur etwa Ken dritten Teil davon brauchen. Das Uebrige joll für andere 
Miſſionszweige gehen. Die Beratimgen des Komitees der Canada In— 
land Miffion, an der wir auch teilnehmen durften, zeigte uns, daß wir 
noch große Miffionsmöglichkeiten haben, auc, hier in Canada. So 
jchnell, wie es nur die Umjtände erlauben, ſoll auch diefe Arbeit in 
Angriff genommen werden. Wir hoffen zu Gott, daß er uns auch die 
dazu erforderlichen Gejchwiiter geben wird. Alle, die heute gezwungen 
find auf fremden Feldern zu arbeiten, fönnen dann bei uns Miffions- 
arbeit finden. ; 5 

Einen großen Anteil an dem Gelingen und Aufbau unſeres Bi— 
bel College und der geplanten Miſſionsarbeit werden auch unſere jetzt 
ſchon beſtehenden Bibelſchulen in unſerer Mitte tragen. Auch ſie jollen 
ſich weiter ausbauen und vervollkommnen. Und wenn fie dann ihren 
austretenden Graduanten zu ihrer weitern Ausbildung unſer Bibel 
College in Winnipeg warm empfehlen, dann kann die Sache damit 
fehr gefördert werden. 

Unfere Gemeinden in der Konferenz und das bon derjelben er- 
mählte Schulfomitee hat das Vertrauen zu unſern Bibeljchulen, daß 
fie Sand in Sand mit uns allen arbeiten werden an dem großen ge- 
meinjamen Werf. Dann wird der Segen des Serrn bei allen unfern 
Unternehmungen gewiß nicht auSbleiben. Der Herr helfe uns allen! 

Euer geringer Mitarbeiter in der Konferenz und im ——— 
—Ar. A. Töws. 
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Line Elevators Farm Service 


Smut in Oats and Barley 


In our last article, we com- 
mented on the alarming and 
unnecessary increase in bunt 
(stinking smut) of wheat. In 
oats and barley, smut diseas- 
es also cause enormous losses 
which, for the most part, are 
avoidable, 

In the Prairie Provinces, 
barley is subject to three dif- 
ferent smuts, and oats to 
two. Formalin and organic 
mercury dusts may be used 
to control all except the true 
loose smut of barley which 
responds: only to the hot 
water treatment. 

Complete elimination of 
smut by means of seed treat- 
ment is often difficult or even 
impossible. There is evidence 
that formalin is often more 
effective than are the mer- 
curial dusts, particularly 


when smut infestations are’ 


severe. But it is important 
to remember that this advan- 
tage may be more than offset 
by damage to the seed by the 





Nachrichten der Tages⸗ 
preſſe. 


Montag, den 22. Jan.: Die Ro— 
te Armee erweitert ihre Offenſive 
dauernd. Der Durchgang von 
Oſtpreußen nach Deutſchland 
ſelbſt wird dauernd mehr beſchnit— 
ten, während in Schleſien im Sü— 
den die Ruſſen auch nicht aufzu— 
halten ſind 

An der Weſtfront geht die 
Initiative auch ganz über zu den 
Alliierten, die die Deutſchen zu— 
rück drängen. Im Norden gehen 
die britiſchen und kanadiſchen 
Truppen vor in Deutſchland hin— 
ein. 

In Canada werden ſtränge 
Maßnahmen ergriffen gegen die 
6300 Heimſchutzſoldaten, die nach 
England geſchickt ſollten werden, 
aber von ihrem Urlaub ſich nicht 
mehr ſtellten. 

Auf der Inſel Luzon gehen 
die Amerikaner vor und ſind ſchon 
nur 60 Meilen von Manila, der 
Hauptſtadt entfernt. 

Die deutſche Radioſtation 
bringt ſeinem Volke die Lage und 


fordert alle Deutſchen auf, ſich zu 
ſtellen, um die ruſſiſchen Armeen 
aufzuhalten. 

Dienstag, den 23. Jan.: Die 
Rote Armee ſtürmt die Indujtrie- 


itadt Pojen, die von den Polen * 


Poznan genannt wurde. Die Ruj- 
fen unter Marſchal Zhukov haben 
jie umzingelt. Der Ruſſe hat eine 
große Uebermacht in den Kampf 
geworfen und greift die ganze Li- 
nie entlang bis in die Tſchecho— 
ilowafet hinein an, daß der Deut- 
iche nicht weiß, wo der meitere 
Sauptichlag fallen wird. Sie jind 
noch 138 Meilen von Berlin ent- 
fernt. 

Prime Miniiter King Taate, 
daß d. Nachwahl in Omen Sound 
Ont., wo Gen. MeNaughton jei- 
ne Wahl ins Parlament als 
Kriegsminiiter jucht, eine Neu: 
wahl für ganz Canada nad) jid) 
ziehen fann, wenn die Oppoſi— 
tionsfandidaten im die Wahl tre- 
ten werden. Die aber wollen voll’ 
in den Kampf treten, es jind Die 
Prog.Konſ. und die E. C. F. 

Mittwoch, den 24. Jan.: Sta— 
Hin hat ganz friihe und weitere 
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use of formalin. ‘“Formalin 
should not be used on weak 
seed or when a rapid growth 
is required to offset vwire- 
worm damage, disease, weeds 
and soil drifting). (Guide to 
Farm Practice in Saskatche- 
wan, 1942). Also, if the‘seed 
is eracked or damaged, the 
use of formalin ° should be 
avoided, and it should never 
be used for hulless oats. 
When mereurial dusts are 
used, it is very important to 
secure a uniform distribution 
of dust, and this depends 
largely on the efficiency of 
the treating machine, and of 
the operator. “If the efficien- 
cy of the machines used for 
this purpose could be in- 
creased, it would be a much 
needed advance”. (Proceed- 
ings Manitoba Agronomists 
Conference, 1944). 


Chungking, China. 


Our dear praying Friends: 
Greetings to you with John 
16, the entire chapter! This 
is the parting message of our 
glorified Lord who now inter- 
cedes for us in the presence 
of our heavenly Father. 
“Be of, ‚good cheer, I have 
overcome” came to me last 
night the word of our blessed 
Lord. Brother Tang and his 
Family of whom I wrote in 
my former letter has arrived 
at our station, Pei Chui Kai. 
They came an a little boat. The 
heavy rains caused the water 
in the river to rise very high 
and the strong current made 
it very dangerous for the 
boats. The one on which the 
evangelist and family trav- 


eled was cast against the 
Armeen in den Kampf gegen 


Deufichland. geworfen, und Die 
Ruſſen gehen weiter vor auf dem 
Wege nad) Berlin. 

Deutichland wirft inzwiſchen 
Militär von der Wejtfront nad) 
der Ditfront, und da greifen die 
Alliierten Luftflotten mit aller 
Macht ein, diejen Transport auf- 
zuhalten und zu zerjtören. 

Donnerstag, den 25. Jannar: 
Die Ruſſen haben Oftpreußen ab- 
geichnitten mit etwa 200,000 
deutihen Soldaten. In Schlejien 
gehen jte auch weiter, daß Deutſch— 
land jie nicht wird halten fünnen. 

In Elſaß haben die Deutichen 
gegen die 7. amerifanijche Armee 
eine Dffenjive begonnen. Wie 
weit die greifen wird, wird Ti 
bald zeigen. 

Sn Merico 
Rerionenflugzeug beim Aufitieg, 
auf dem der Sobietgejandte Ou— 
manſſky mit jeiner Frau und drei 
Mann der Gejandtichaft war. Er 
war auf dem Fluge nad Cojta 
Rica in amtlicher Angelegenheit. 
11 Berjonen von den 13, die auf 
dem Flugzeuge waren fanden ih- 
ren Tod. Oumanſſky war frühe: 
rer Gejandter in Walhington 
nah Litwinow. 

Freitag, den 26. Jan.: Die 
Ruſſen jind bis an den Danzig 
Meerbuſen aefommen. Die deut- 
ihen Befeitigungen an der Dit 
front find alle durchbrochen und 
umgangen. 

Auf Luzon jmd von den Ame- 
rifanern die großen Clarf Flug: 
felder, 40 Meilen von Manila 
genommen worden. Die Japaner 
haben noch immer nicht den vol- 
Ien Kampf aufgenommen. 

Sm Weiten iſt die deutiche Of— 
fenſive zum Stilfitand gebradit, 
ja im Gegenteil gehen die Ame- 
rifaner jest über zur Offenſive. 

Sonnabend, den 27. Jan.: Die 
Ruſſen jind in die Provinz Bran- 
denburg eingefallen, in der auch 
Berlin Tiegt, und fie find fchon 
nur 78 Meilen von der Haupt— 
ftadt entfernt. Nachrichten beja- 
gen, dat die Regierung evafuiert 
wird, jomie Rinder, Frauen ımd 
Alte. Es Werden Befeitigungen 
in einer Entfernung von 30 und 


zertriimmerte ein 





rocks and broken. It was the 
protecting hand of the Al- 
mighty that saved their lives! 
When Christ caused the wind 
to cease and the waves to be 
stil, He became master of 
these elements, and up to this 
day He has the power to pro- 
tect His own so that we will 
not be harmed more than 
may be for our good. People 
traveling along these moun- 
tain trails often get robbed. 
We have to get the money 
that you send from Kuang 
Yuan and have no other de- 
fence than the angel of the 
Lord who campeth around 
them that fear the Lord! 
Since this Chinese brother 
and family have come to take 
up the evangelistice work at 
Pei Shui Kai and Sister Foote 
expects to stay till the way 
opens to go on furlough, my 
dear wife and I expect to go 
to the next mountain town to 
the north. It is twenty miles 
to the border of Kansu and 
from there it is twenty miles 
to Pi Koa. Miss Chang, a 
young Christian who has 
eraduated in our Bible school 
in Shantung and hat other- 
wise. good training, is to help 
in the work in Kansu. This 
gives me hopes to have liber- 
ty to visit other places like 
Cheng Hsier which was men- 
tioned in our former report. 
On the one hand it is not so 
easy to leave Pei Shui Kai. 
We have become acquainted 
with the people here, have 
a little home, and now have 
enjoyed the fellowship with 
Sister Foote only a few 
weeks; but we feel the strong 
push of God’s love and the 
urgent command of Jesus to 


nur 90 Meilen von der Haupt- 

Die NAmerifaner haben Die 
Deutihen ganz zurüdgedrängt, 
ja haben die deutiche Grenze er- 
reicht. 

Die hollandiihe Regierung in 
Zondon jagt, dag im bejegten Sol- 
land ſchon jeit Anfang Dez. Men- 


ihen an Hunger jterben, und 
die Not wächſt. 
Tokio, Japans Hauptſtadt 
wird immer ſchwerer und auch öf— 
ter von großen amerikaniſchen 


Flugzeugen angegriffen. 

Ottawa gibt bekannt, daß Ca— 
nadas Kriegsverluſte ſeit Kriegs 
anfang ſich auf 16,387 Tote, 1, 
595 VBerichollene, 5, 237 Kriegs— 
gefangene und 37,722 Verwun— 
dete ſtellt. 
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go forward! The thought of 
so many of you praying for us 
gives us joy to go on in the 
name of the Lord who has 
overcome and bid us to be of 
good cheer! 


H. C. & Nellie Bartel. 
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Krankenheim 


wo nach europäiſcher Weiſe nach 
Kneips Methode behandelt wird. 

SH behandle Krankheiten, bei 
— andere Medizinen berjag=- 
ten. Die von mir angewandte Me: 
thode Hilft dem Patienten zu fei: 
ner Gejundheit zurüd. Sie rei: 
nigt da3 Blut, und fomit wirt 
der ganze Organismus neu belebt. 
Zu — Zwecke haben wir ver⸗ 
ſchiedene Arten von Bädern ein- 
gerichtet, wie Mineral- und Kräu- 
terbäder, heiße und falte Duschen. 
Spezialität: Frauen» und Haut» 
franfheiten. — Wir ‚haben Mittel 
für Lungenfranfe. Für auswärtige 
Kranke Zimmer zu haben. — \ 

Falls jemand nicht hereinkom— 

men fann, jo jchreibe er uns ſei— 
ne Beſchwerden, und wir fenden 
ihm dann Informationen, was zu 
tun ift. — 
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Schreibe oder ſprich vor bei: _ 
International Loan Company 


804 Tnft and Loan Building, 
Winnipeg, Manisoba. 





Geſucht 


Auto Mechanik. mit kleiner Fa— 
milie. Bevorzucht wird jemand 
der frei vom Militärdienſt iſt. 


Man wende ſich an 


713 Trans Canada H. W. 9 
. Sardis, B. €. 





Freie Probe 
für 
Bheumatijche 
Schmerzen 


Wenn Sie Schmerzen in Gliedern 
und Gelenken dulden, oder mit jedem 
Witterungswechjel Schmerzen und 
Empfindlichkeit jpüren, verjuchen Sie 
do einmal Roſſe Tabs koſtenlos und 
ohne Verbindlichkeit. Von Taufenden 
ichon mehr wie 20 Jahre benübt für 
Linderung der Schmerzen von Rheu- 
matismu3, Arthritis und Neuritis 


Freie Offerte an Leſer diejer Zeitung 


Wenn Sie noch nie Rofie Tabs be⸗ 
nutzt haben, laden wir Sie ein, ſie zu 
verſuchen — erproben auf unfere 
Koften. Erlaubt uns ein volles Paket 
zu jenden. Gebraucht 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht mit dem Refultat 
und niedrigen Preis höchſt befriedigt, 
Igidt ungebraudten Reft zurüd, und 
Sie ſchulden uns garnichts. Schidt 
fein Geld, mır Namen und Adreſſe 
ſchnell am: 


Rosse Products Co. Dept. A-21 
2708 Farwell Ave., 


CHICAGO, 45, ILL., U.S.A, 
Berfand von Canada Office zollfrei. 





